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Geometrische Darstellung des 1. Vertikalschnittes 
des Erdellipsoides. 

Von J. Adamczlk, Prof. an der deutschen techn. Hochschule in Prag. 

Die Ebene des J. Vertikals steht bekanntlich senkrecht .zur Meridianebene 
des betreffenden Punktes der Erdoberfläche und enthält demnach die Ost-West­
J�ctitung. Dieser T. Vertikalschnitt des Erd-Ellipsoides ergibt den Querkrürnmungs­

be'gert . 

In F'ig. 1 ist das Erdellipsoid in vertikaler und horizontaler Projektion so 
dargestellt, daß die Umdrehungsachse (Erdachse) senkrecht auf der horizontalen 
Projektionsebene steht, welch letztere also parallel mit der Äquatorebene ist. Für 
un�ere Betrachtungen nehmen wir den Punkt iJ der Erdoberfläche mit der geo­
gräphischen (ellipsoidischen) Breite <p an, welcher Punkt auf dem Umriß der Ver­

tikalprojektion (Hauptmeridian) gelegen sei . Der Parallelkreis des Punk tes B er­
scheint in der Horizontalprojektion in wahrer Größe, ebenso wie der Äquator, 
welcher hier den Umriß der Horizontalprojcktion des Ellipsoides bildet. Die Ebene 
des 1. Vertikals ist eine vertikal-projizierende Ebene 11, deren Vertikalspur V2'' 
durch B2 geht und mit der Vertikalprojektion der Ellipsoid-Normalen des Pnnktes 
R zusammenfällt. 

Der Querkrümmungsbog·en gehört einer Ellipse an, deren Vertikalproj ktion 
mit der Vertika.lspur v. v zusi1-mme 11Hillt und· deren Horizontalprojektion durch die 
beiden A chsen p1 1·, und .r, 11 bestimmt ist. Die Strecke p1 r2 ergibt die in der 
Mer.idiauebene gelegene Achse p r in wahrer Größe. Die senkrecht zur Meridian­
ebene stehende Achse s t erscheint in der Horizontalprojeklion s, t, in wahrer 
Größe. Denkt man sich die Strecke p, 1·, im Punkte ,i, halbiert und zieht man 
den durch µ. gehenden Parallelkreis, in dem man um 01 mit dem Radius f� lli 
einen Kreis beschreibt1 so schneidet dieser die :Endpunkte .1·1 und t, aur der 
Projektion des horizontalen Diameters. ab. 

Man sieht, daß in 81 eine sehr innige Berühru11g zw.ischen dem Parallel· 
kreis llnd dem I. Vertikalschnit t stattfindet. 
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Fig. 1. 

Die Horizo11tebene des Puaktes B ist eine Berühru1 gsebene an den Tan­
gentialkegel längs <les Parallelkreises von B. In dieser ·Horizontebene ist die 

Mittagslinie von R gegeben d.urch den Schnitt mit der Meridianebene. Die Ost­

\Vestricbtung ist der Schnitt der Horizontebene mit der Ebene "' des 1. Vertikals. 

Sobald w.ir unsere Betrachtungen einzig und allein nur auf einen und deir 

selben Punkt B der Erdoberfläche beschränken, ist es· natürlich zweckmäßiger, 
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die Horizo.ntebene dieses Punktes 13 unserer Zeichnu ng· derart zugrunde zu 
legen, daß wir die horizontale Projektionsebene parallel zu derselben w�thlen. 
Eine solche Darstellung gibt die Fig. 2 . 

. ' 

Die Umdrehungsachse des Erdellipsoides (Erdachse) erscheint. nun unter dem 
Winkel <p (Pol.höhe), welcher der geographischen Breite von B t'ntspricht, geg 11 
die horizontale Projektionsebene geneigt, und um den Horizontal-UmrifJ des Erd-
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Ellipsoides zeichnen 2'U könneil , müssen wir an dieses Ellipso ld einen Berührungs· 
zylinder führen; dessen Achse parallel zur Zeni tlinie (Lotlinie) von B ist. Wir 
haben al�o zut\ächst an die Vertikalprojektion der Meridian·Ell1pse Tangenten zu 
konstruieren, welche senkrecht auf der Projektions-Achse stehen. Um den Be­
rührungspunkt /.. zu erhalten, wurde vom Brennpunkte ß' eine Senkrechte zur 

·gegebenen Tangentenri chtung (hier also parallel zur x-Achse) g·ezogen, auf dieser 
Senkrechten wurde vom zweiten Brennpunkte ß mit der großen Achse der JVI ridian­
Ellipse der Punkt a abgeschnitten. Die Syrnmetrale ''Oll aß' ergibt die vertikale 
Kontur des gesuchten Berührungszylinders und hiedurch sind die Punkte h und 
fi bestimmt. Ebenso wur den die Punkte e, und ,., gefunden. 

Die zweite Achse <les Horizontal-Umrisses 1 W1 ist i denti sch mit der wahren •• 1 . � . 
Größe des Aquator-Durchmess,ers. 

Der Parallelkreis von B erscheint in der Hori:wntalprojektion als eine Ell ipse , 

9eren horizontaler Diameter s t sich in wahrer Größe in s, t, darstellt. Dabei ist 

natürlich 111, s, = m1P2· 
Die Ebene des I. Vertikals von Bist jetzt zur doppelt-projizierenden Ebene 

geworclen1 so' daß sich der Querkriimmungsbogen, bfürn;. der I. Vertikalsch11itt 
nun in beiden Projektionen als Gerade drrrstellt. 

Die Strecke N, /J2 ist der Querkrümmungsradius in wahrer Größe. Die 
Seitenlinie des Berührungskegels längs des Parallelkreises von H erscheint auch 

in der Horizontalprojektion /J1 Ti in wahrer Größe. Die Horizontebene von B, 

welche diesen Tangentialkegel in ß 1' berührt, ist jetzt eine Horizontal-Ebene. 

B 7 11 N a eo tg ß 
1 1 = '..a 1- • cotg <p = ,1 = R, T . yl - e l' sin'!cp 1' 

wobei bekannt lich n die große Halbachse und t die nummerische Exzentrizität 

bedeuten. Di.es ist der Halbmesser der geodätischen Krümmung äes Parallelkreises 

nach der Bonne t'schen Formel. Man sieht, welche i nnige Berührung· der in 

der Horizontalprojektion um Ti mit 7; h', beschriebene Kreis mit dem Parallel 

von ß ergibt. Um im Punkte ß den Parallelkreis abzustecken , braucht man nur 

nach der Koordinaten-Methode für Kreisbogenabsteckungen vorzugehen und von 
der Ost-\Vest-Richtur�·g als Tangenten-Richtung für gegebene, oder angenommene 
Abszissen die zugehörig 11 Ordinaten der Kreisbogenpunkte mit Hilfe des bekannten 

Rad iu'S Bj T; zu berechnen . Bei nördlicher Breite <p sind sodann diese bered1-

neten Ordinat n vom r. Vertikal nordwiüts abzusetzen. Diese Abste ·kuncr eraibt . h b' 

den Parallelkreis auf dein El lipsoid . Bei astronomischer Bestimmung der geo-
idischen. Breite rp' zur Kontrolle wer den die auftretenden Abweichungen auch 
durch die eventuell vorhan denen Lotstörungen ·verursacht. 

1 1' 
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Ein reduzierendes Doppelbild-Tachymeter. 
Von Dr. techn. Franz Aubell, Konstrukteur iw der k. k. Techni�chen Hochschule in Graz. 

( 5. Fortsetzung und SchluH). 
3. Die Möglichkeit der s ·ctb s t t ä t i g c n Reduktion beim Doppelbild­

Tachymeter. 

b kommt darauf..an, jene Bewegung- des Objektivs, welch e zur direkten 
Ermittlung von Horizontaldistanz und Höhenunterschied aus dem Lattenabschnitte 
erforderlich ist, vom Instrumente selbsttätig oder zum mindesten vom Beobachter 

in einer Weise ausführe'- zu Jassen, daß jede weitere Ablesung , außer der des 
Lattenabschnit:tes, entfällt. 

Um -über einen derartigen Reduktio11smechanismus, welcher , je einfacher 
er ist, umso zweckm�i.ßige.t sein wird, einen Anhaltspunkt zu erhalten, ist es not­

wendig, auf jene dumliche Kurve einzugehen, wekhe ein mit dem drehbaren 
Konstruktionsteile des Fernrohres in fester Verbindung stehender Punkt dann 
beschreibt , wenn gleichzeitig mit dem Kippen des Fernrohres die D rehung de· 
Objektivs nach den durch die Gleichungen 42), bezw. 46) unJ 49) gekennzeich­
neten Bedingungen erfolgt. 

Es soll der lnstrurnentenmittelpunkt 
Af (Fig. 16) als Ursprung ein.es Koor­
dinatensystemes

· angenommen werden, 
dessen L'-Achse mit der vertikalen Instru­
mentendrehachse zusammenfällt, dessen 
Y-Achse durch die Kippaclu.;e (Horizontal­
a.chse) des Fernrohres und dessen X-Achse 
durch eine zu beiden senkrechte Rich- y 
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tung g·egeben ist. ---��-'f-o-- M. 
Der Punkt P, welcher mit dein dreh-

baren Teile des l' crnrohres fest ver­
Fig. 16. 

bunden zu denken ist, beschreibt bei der Drchun� des Doppclobjcktives einen 

Kreis, dessen �liltelpunkt auf der Dreh achse desselben, d. h. <lUf der Haupt-

visietlinic liegt. Da der Abstand JS)JIJ bei jeder Beweg-ung des Fernrohres unver­
äu.dert bleibt, muß jene Kurve, die der Punkt P, gleichgü lt ig nach welchem 
Gesetze inirner, beschre ibt , auf einer Kugel vorn Hadius i)�11 = m liegen, sie ist 
also eine sogenannte sphä_i;::ische Kurve. Die Ausgangsstellung de Punkt es vor 
Beginn jeder Verdrehung und Kippung, P0 (Fig. 17), bei welcher die Hauptvisur 
mit der X-Achse zusammenfällt, sei durch die Koordinaten .i-0, y0, z0 gekennzeich­
net, so daß 

65) ffi� - X 2 + y 2 t- ,.. 2 t'st· � ' O 0 - '"'O • 
Figtir 17 a, b zeigt die Projektion der Drehbewegung auf die Y Z- , bezw. 

XL- Ebene . 

Erteilt man zunächst dem Punkte } eine Verdrehung um den Winkel <p, so 
�intlern sich nach Fi,.,.. 17 a seine Koordinaten y und. z, während .x-0 unverändert 
bleibt: 
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und 

y 

Es ist 

66) 
67) 

z z · ·· · · · · · · ·X.„······ : ":·· 

�__._� ____ .....__ X � ...... „ . . y .. „„.„.JM M 
,Ftg. 17 a, b. 

tg ro = :!!?.., ;- = ..-!L = � 
z0 cos ro sin w 

y = r sin (g; + ro) 
z' = t' cos (rp + eo). 

Nach erfolgter Drehung wird die Kippung des Fernrohres um die Y-Achse 

um einen Winkel a vorgenommen. Bei der Kippung ändert sich y nicht mehr, 

. wohl aber z' und ;t"0. a ist also hiebei jener Winke.!, welchen die H auptvisur 

in ihrer neuen Lage mit der Ausgangsstellung einschließt. 

Aus Fig. 1 7 b folgt: 

und weiters 
68) 

69) 

z' 
r' = --.-- und nach 67) Sill liJ 1 

r cos (rp _L ()}) z' r cos (rp + m) r' = ·. 1 wobei tg m' = - = . , filll� J � � 
. + 

· r cos (rp + eo) . ( --1 ) z = t' srn (a eo') = · . . sin a - m' · Sill eo' 
r cos (cp + ro) 

x = r' cos (a + ro') = . , - cos(a+w'). 
sm ro 

y, z und .'t" sind Funktionen des Verdrehungswinkels rp, der wieder als Funktion 
des Höhenwinkels (ii1 diesem Falle a) dargestellt ·werden kann. Aus den für die 
Verdrehungswinkel r:p angegebenen Gleichungen 42) und 49) ist ersichtlich, daß, 

sofern man in diesen den letzten Faktor gleich der Einheit setzt, die Verdte­
hungswinkel vom Vorzeichen von a unabhängig sind und für + a und - a. 

gleichen. Wert haben . Da y nur von cp abhängt, werden dann die den gleichen 
aber entgegengesetzten Neigung·swinkeln entspr· chenden Punkte P/r-a. und P1 -a. 

(Fig. 17 b) in einer- zur Y Z paralle len Ebene liegen . Für diese zwei Punkte ist. 

eine Symmetrieebene vorhanden, die durch den Punkt P1' und die Y-Achse und 
ihrer Position nach durch den Winkel m' gegeben ist. Da CtJ' sich mit cp uncl 

infolgedessen mit <t ändert, wird diese Symmetrieebene für die einze lnen Höhen· 
winke ] ± c� eine verschiedene Lage besitzen, so daß die Kurve der Punkte P±Q. 
aus zwei zur Ausgangslage P0 unsymmetrischen Ästen besteht. 
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Es wird von Vorteil sein, die Lage des Ausgangspunktes I'0 so zu wählen, 
daß die Raumkurve für + a u nd - a zwei zu demselben symmetrische Teile 
besitzt. Es ist nur dann möglich, wenn die Lage der Symmetrieebene für alle. 
Werte ±a eine konstante ist; das ist für m' = const. der l' all. Aus der obigen 
Beziehung flir m' ergibt sich 

für 

Unter dieser 
über: 

70) 
ferner 

{ 
a 

71) b 
c 

Annahme 
„ 

ro' � const. = 900 
Xo = Ü. 

gehen die Gleichungen 65, 66, 68, 69 in folgende 

»P = y02 + z02 oder 

m = _-5L_ = _}'o ·--
cos w sin w ' 

y = m sin (rp + m) 
z = 9t cos (rp + cu) cos a 

x = - ffi cos (rp + m) sin a. 

Da rp als Funktion von a ausgedrückt werden kann , ist man in der Lage, 
für J', z, x die Größe fl als Parameter ein;mführen. 

Es soll nun des n äheren darauf eingegangen werden, für die Reduktion 
der Entfernungen diese Jfaumkurve zu untersuchen, zumal die ausgeführte 
Form des Doppelbild-Tachymeters die Möglichkeit bietet, durch Anbringung 
kleiuer"Konstrukfronsteile das Jnstrument für Entfernungen selbsttätig reduzierend 
einzurichten. 

· Es erscheint 11,weckmäßig, von den die Beziehung zwischen Neigungs- und 
Verdrehungswinkel darstellenden Gleichungen 42) und 46) die letztere zu wä.hlen, 

d:t in dieser der Verdrehungswinkel rp vom Vorzeichen des Winkels a1 = ( a + �) 
unabhängig ist . Die hier in Betracht kommende G1eichung lautet: 

72) cos (1.p + IJ?o') = cos2 «1 • co� <p0' (46), 
worin u1 den Teigungswinkel einer idealen Mitlelvisur bedeutet. 

Um Ji, z, x in Funktion des Parameters a darzustellen, werden die Gleichun­
gen 71) in folgender Form angeschrieben: 

{ a y = ffi (sin cp cos w + cos cp sin w) 
73) b z = m (cos <p cos (i} - sin <p sin m) cos (.( 

c x = - ffi (cos <p cos ro - sin cp sin cv) sin a. 
Aus 72) ergibt sich � 

so daß 
<p = - <p0 + arc cos (cos2 a1 • cos 'Po'), 

lf sin 'P = cos g>0' Y 1 - cos2 r:p0' cos4 tx1 - cos tp0'. cos» «1 sin 'Po', 74) 
" cos 'P = cos2 rj;0'. cos9 a1 + sin l.JJo'. fi - cos2 cp0' cos• a1 

wird. Setzt man diese Werte in 73) ein so erhält m "n y z .:i: als Funktionen . j (:\> , J 
des Parameters rxJ bezw. a: 
Y = ffi. [V 1 - cos2 Po'. cos4 a1 . cos (rp0' - ro) + cos1 a.1 • cos rp0' sin (ru - f/Jo')). 

Werden zur einfacheren Sc�reibweise die konstanten Größen 
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cosw cp0' = a; cos (rp0' - ro) = b; cos rp01 • sin (m - rp0') = c 
gesetzt, so ist 

J' = m [b � l -a cos4;; + c cos' a1 ] . 

• 75) { � 
Ebenso erhält man 

z = m cos a [b1 • V I - a . cos4 a1 + c' . cos'.l ai ] 
X= - m sin a [b' V l - a .  cos4 a, + c'. cos2 Ci1], 

worin b' = sin (rp0' - ro) , c' = cos <po' cos (m + rp0') 
bedeuten. Legt man statt 46), die Gleichung 42) zugrunde, so daß die Beziehung 

cos (rp + qi0') = cos2 a. cos rp0' ( l - 0,0 1 sin a cos a) 
besteht, und setzt 1 0 01 . /( ) · - , sin a cos a =. a , 
so ändern sich die Gleichungen 7 5) zu folgenden ab: 

{ a Y= m[bYI-a.cos'alM'-1-c.cos2af(a)] 
76) cb z = ffi cos a [b' V l - a . cos• a / (a)2 + c' cos� a/(a)] 

.%'= ·� m sin a [b' V 1-a. cos4af(a)1+ c' cos� a f (a)] . 

Während die aus 72) abgeleiteten Gleichungen 7 5) in sehr großer Näherung 
gelten, sind die Gleichungen 76) strenge richtig. 

· 
Die Raumkurve läßt sich noch in anderer Weise darstellen, und zwar alil 

·schnitt zweier Flächen, von denen die eine durch die Kugel vom Radius m 
gegeben ist und als zweite einer der durch 71) bezw. 7 5) gegebenen Projek­

tionszylinder betrachtet werden kann. 
Diese letztere Erzeugungsweise der Kurve ist nun jene, welche der m e c h a­

n i sc h e n Lösung des Reduktionsproblems zugänglich ist. Dieselbe wird etwa. 
.in folgender Weise zu denken sein: 

In fester Verbindung mit dem drehbaren Teile des Fernrohrs ist in der 

durch die Instrumentenachse Z und durch die Horizontalachse Y gegebenen Ebene 
ein horizontaler Stift S (Fig. 1_8) angebracht, dessen Spitze dem Punkte P ent-

z 
1 
' .... --y.'.. „ .•. 

y 

Fig. 18. 

spricht. Bei der Drehung des Objektivs und bei der Kippung des Fernrohres 
beschreibt der Punkt P Kurve.n, die sämtliche auf der Kugel vom Radius fft liegen. 
Bringt man auf der Höhenkreisalhidade einen Metallzylinder an, der dem zur Xi' 
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senkrechten Projektionszylinder entsprich t , so beschreibt der Stift Sauf demselben 
die verlangte Raumkurve C, wenn er in steter Berührung mit dem 7ylinder 

geführt wird. Es wird nicht angezeigt sein, die Einrichtung so zu treffen, daß 
der Stift selbsttätig ··an den Zylinder angedrückt wird, sondern man wird dies 
besser dem Beobachter überlassen , dessen Tätigkeit dann d arin besteht, n:tch 
erfolgter Einstellung des Fernrohrs auf die Latte das Objektiv so lang·c zu 

drehen, bis der Stift am Zylinder anschlägt. Die hierauf am Querfaden gem�lchten 

zwei Ablesungen ergeben einen Lattenabschnitt, der 1h- der 1-lorizontaldist:rnz 

beträgt. 1' 

Vom Standpunkte des Mechanikers aus kommt es darauf an, die Grundkurve 
des Projektionszylinders, die in der X Y- Ebene liegt, so einfach als möglich zu 
gestalten und diesen nach Tunlichkeit durch eine Hotationsfü.iche zu ersetzen, da 
eine solche einfacher herzustellen ist, als eine zylindrische Flliche, deren (;rund­
kurve durch. punktweise Auftragung erhalten wird. 

Die erste Bedingung hiefür ist, daß jene Teile des Prnjektionszylinucrs, 
welche den gleichen Neigung·swinkeln + a1 und - a1 entsprechen u1H.l deren 
Kontaktstellen naich Fig. 18 für + a1 vor, für - a1 hinter der /'.eichenflächc 

liegen, eine zur YZ-Ebenc symmetrische Form haben. Die Gleichungen 75) 
ergeben eine Haumkurve, welche in bezug auf d.ie Y 2- Ebene nicht vollkommen 
symmetrisch ist, so da� im allgemeinen auch die Projektionskun·c in (lcr .Y.I '_ 
Ebene, welche eben die Grundkurve des Zylinders ist, keine b �ziiglich tler }".J\chsc 
symmetrische Kurve sein wird. Dies geht daraus hervor, daß i11 cl 'n Glc.ichurq.;cn 

für r; und .'t' zwei verc;chie<lene Neigungswinkel et un<l r<1 vorkommen, die in der 
Beziehung a = tx, -- -� zu einander stehen, so daß die absulutrn Werte \'l)fl ::: 

und x vnm Vorzeichen von a1 nicht unabh:ingig sind; rs ist 
j::/+a,>/z/_,L,, ebenso /x/t-a, _.,.-/xl-u,· 

y 
.M 

Fig. 19 ab. 
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Durch. eine Tr·ansformation . des Koordinatensystems gelingt es, die ge­
, wünschte Symm�trie . z� erhalt._�o.  Nach 72)' ist cter Verdrehungswinkel unab · 

.'. h�ngig vom Vorzeichen des .Neigungswinkels ·at der idealen Mittelvisu�. Es werden · dähei: die den gleichgroßen un� 'entgegengesetzten Winkeln ± a1 entspr.echenden . 
F'uiijkte der Raumktlrve zu jenem Pun'kte symmetrisch l iegei1 , \v.e lch er dem Neigungs-

. w!nkel a1. = 0 entspricht. In  Fig. 1 9  b sind diese Punkte mit  P. u n d  P. ,für :±: a,, 
bezw. P0 für a1 = 0, die . dazugehörigen Richtunge n  der Mittelvisur m i t  m1 ; m • .  · 
hez�1• m0 beze ichnet .  Diese drei Punkte befin den  sich j e  auf einer zu den Haupt­

visuren /1, ,  lt, , /10 senkrechten Richtung im Abstande r:•,  bezw
·
. s0 von Jlf ( Fig . . l 9 a) .  

Der \�inkeI, den die . Gerade P0 M mit der ZAchse ei.nschl iefü, ist ,  weil  }� M 
· senkrecht zu h0 ist , f. Was von den Punkten � un d P2 gilt,  h at fü r a lle Punkte, 
welch'e gleichen aber , entgegengeset�ten Neigungs\\rinkel a entsprechen , G iiltig-. . „ ' 1 
keit, so daß die von P0 ausgehenden ;\ste der Kurve bezügl ich der Achse Z' 
s:yrnmetrisch sind.  Man wird daher .das tirsprünglichr Koordinatensystem u m  die 

Y-Achse um � verdrehen ,  so daß Z und X mi.ch Z1 und . X' kom men . Es ist 

aber j etzt in den Gleichungen 7 1 .)  bezw. 7 5) eine Änd erung vorzunehin�n. Wäh­

rend für den Winkel rp, dessen G röße nach 72). nur von der Neigu.ng der Mittel,. 

visur abhängt, dj.e Wahl des Koordinatensystems gleichgiil tig ist ,  trifft dies 'n ich t 

für den Win kel a � zu, welcher als j ener Winkel bezeich ne t wurde, d n die Haup�­
visur mit ihrer Ausgangsstellung ei nschl ießt. Da nu nmehr als solche jene  Lage 

h0 �· X• de.rselben angenom men wird, bei . welcher der Neigungsw inkel a1 der 

M i t t e J visur den Wert Null  besi tzt, so si n d  die  Winkel, welche die ,Lagen /e1 ,  lz<J 
der Hauptvisur m it X' einschließen, gleichfalls ± a, . Die G le i chungen 7 1 )  un d 7�5) · erfahren somjt  d ie Abänderung; daß ' in  denselben der W i nkel. a, statt a ersche!.ßt ,  
und di.e K�ordinaten eines Pünktes der Raumkurve fo der Param eteJ:'darstel luug 

fo l gen de Form anneh men ; 

{ a )' = . ffi. [b v · 1 ·-a COS� Ctt +· C COS2 IY1 ] .  

· 7 7 ) . , bc· 
z = m cos <t1 [b' V 1 - ci .  cosfct: + c' cos2 ai. ] 

x = � �n sin a, [b1 V 1 - a .  cos• a1 + c' cos:i a, ] .  
Dabei ist jedoch n icht zu übersehen,  · d a ß  s ich d i e  fii r ffi. m aßgebenden 

Größen Jlo uud z11 gleichfal l�  au f d ieses neue Koordi natensystem beziehen. 
Die G leichung·en 7 7 ) . setzen danach voraus, daß der n ach Fig·. 1 8 darge­

ste l lte Kontaktzylinder, welcher im Sch n it te m i t  der Kugel vom R adius �n die · 
H aumkunr·e gibt, so justi ert is t ,  d'tß dessen Achse m i t  der Instrumen tenachse sich

· · ·w· k t /t k unter  dem in · e  ·z- ·reuzt.  

1 n  Hinkunft wird von ein er Beifügung der lncfices 1 an a 1 1 1  den G leichun· 
gen 7 7) A bstand genommen werde n und ist festzuha l ten , daß das denselben 
zugrundeliegende Koordinatensystem in der angegebenen Wei se gegen d as ur· 

sprüngl iche u m  � verdreht ist und daß sich der \�i nkel a nicht  auf die Haupt­

sondern a.uf eine ideale Mi ttelvisur bezieht. 

• 1 
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Um ein en �inbl ick in  die G estal tung d e r  i n  der  X1 Y:Ebcne  l i egen den P ro ­
j ektion der R aumkurve z u  erhal t en ,  wurde diese punktweise, u n d  zwar für Nei ­
gungen von 30' zu 30' bis 400 berech net u n d  aufgetragen .  Den D i m e n sio nen 
des Instru mentes entsprechen d ,  wurden dabei fo lgende Ann :ihm e n  gemach t : 

)'0 = 20 mm ; .z0 = 40 mm, 
SO d aß CO -:--- 26° 33 '  5 4" u n d  m = 44,721 1Jlllt fo l g t e .  

Aus dem auf diese Weise dargeste l l te n  Verlau fe der Kurve ersch ien  e s  
n aheliegend,  d i eselbe d u rch eine Parabel zu ersetze n .  E i n e  derar t ige Subs t i tu tion  
ist  aber nur dann zulässig, wenn d ie Abweichungen der Ersatzk urv e von der  t at ­
sächl ichen praktisch auf das .Messung·sergeb nis o h n e  merkbaren E i n ! l uß b l eiben . 

Als e infachste u n d  daher für die m echanische Au sführung g·eeignetste Ersatz­
kurve ersch eint  j edoch statt der Parnbel der h"rcis. Es wurde die G ru n dku r v e i n  

_ j en em Bereiche,  der d e n  Neigu n gsw inkeln o n  0 b i s  etwa 8°  entspric h t ,  tl u rch 
einen K reisbogen ersetzt,  so <laß d i e  H au mk urve sich dann als  Sch n i tt e i n es 

y 

y 
.· 

X 

�· . - . . . .  -- ·11 · . . . . . . . .  --
. M  H- - � . . . .  'ao„ . . .  

� 

z 

� . . .  „ . . „ . . . . . . . . . . . „_ 
. „R . „ Ä„ --R . . „ 

Kreiszyl i n d ers m i t  ei ner  K u ge l  
ergib t .  A l s  Bedingu ng- fü r tl i c  
Zulässigk e i t  dieser Ersa. izkurv 
ist  anzuseh e n ,  daß die A bwei­
chu ngen derse lben von der w i rk ­
l ich en Kurve im Verdrchungs,r i n­
kel cp gegen über dessen S o l l b e t rag­
ke i nen größeren l'  ei t l e r  1 1ach s ich  
fü hren sol l e n ,  als desse n gcg- · ­
hi:: n c r  z ufüssig· r m i t t l crt'r Feh l er 
bctr�ig; t ,  also fii r a = 0 bis l oo 
i m  a l lgem ei n e n  u n t er  61 ble i b t .  
D i e  rechn er ische A usg·lc ich u n g  
e rgab e i n n K re is  m i t  dem l \ad i 1 1 s  
R = lü,87  111J11 , d cs:r n � l i t tel-
l)U fl k t  C au f d e r  1 "- :\ ch se l i c ri· t . · ' 

-X . . 
� · · · •  - - „ • . . .  - "lo „ · · · · - · - · - - · · -�· - · · ·R - -� 

Fr'g. 20. 



,Die 'Gleithungen der Raumkurve sind dann � 

78) { : 
z' + )'2 + z' = 919 
.i-2 + (y - ·11)a = R2 

(Kugel) 
(Zyl inder). 

Die P r o j e k t i o n s g l e i c h u n g  d e r ); V- E b e n e  ist die G leichung des Kreises · 
z2 + (y - l1)2 = R'Y-. 

Jene für die XZ- E b e n e  folgt durch die  Elim in a t i on von y aus 78) mit 

79) 

worin 
80) 

bedeuten . 

z' M ,;-2 + - - -1- z2 ( l - ---) = N 4 1ii 2 r{' ' 

u n d  M2 N = 912 - --· -
4 >}ir: 

D� diese Gleichung keine G l ieder von ungerader Potenz e n thäl t ,  l i egt die 
l>rojektionskurve sowohl  zur Z- als auch zur .tY:Achse symmetrisch . Wei l ffi. > 11 + R 1) .  
ist, besteh t diese Kurve aus zwei von einander getrennten zur X-Achse symme­
trisch liegenden Teilen {Fig'. 20). 

fn. allgemeiner Form l aute t 79) 
8 1 )  a, z• + b. z' + x!' + c. = 0, 

wobei ehe 1,(oeffizienfen n ach . 

82) 

Der . Verlauf dieser 
Cassinolden äh nlicher: 

l 
a. = 4 112 > 0 

bi = l � -M" < O  2 1t 
c1 = - N >  0 gebildet sin d. 
Kurve ist - auch in ihren Spez�alfällen em den 

Die Projektionskurve der YZ- E h e n e  endlich ergibt sich durch Elim inati011 
von x aus 78) m it 

83) 
• ,  

Es i'st  d'es die Gleicburig einer Parabel ,  welche nach der Transformatiot! 
des Koordinatensystems nach 0 die Form annimmt (Fig. 20) : 

z2 = 2 ?JJI, 

wobei die Koordinaten von 0 bezogen auf M lau t en : 

o { 'YJ. o =� 
bo = 0. 

Von dieser Parabel kom m t  nur jener Teil i n  Betracht ,  welcher in nerhalb des 
Kreises vom Radius ffi sich befindet. 

• 
• • 

1) Die speziellen Wer1 e sind R = 1 0 , 8 7 ,  91 = 4 4 , 7 2 ,  'YI = 3 0, 87 m m ,  
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Da die  Glei chungen der Jfaumkurve nach 7 7) als Fu nkt ionen des Ne igu ngs­
wi nkels a dargeste l lt sind ,  ergi bt sich,  u m  d ie  Schni tt�u rve von K reiszyl inder  
u n d  Kugel m i t  ersterer vergleich bar zu m ache n ,  d ie  Notwen digkeit, die Kurve 
vierter Ordnung gl e ich fal l s  i n  Funktion von a darzustel l e n .  

Die Gleich ungen 7 1 )  gelten a l lgemein  oh n e  Rücksicht darauf, daß für <p 
eine bestimmte Beziehung zu a vorgeschrieben ist u n d  sin d  daher d irekt auf d ie  
Näherungskurve anwendbar. 

Aus 7 1 )  folgt 
84) X = - Z tg <X ; 

eme and ere Beziehung zwischen z un d x ist  durch 8 1 )  g·egebcn .  
Setzt m an hier  für x den obigen Wert aus 84)  e i n ,  s o  ergibt sich 
85 )  a 1  z4 + z 2  (bi + tg2 a )  + c 1  = 0 

und d araus für z'1 

86) 

in wel chem nur das + -Zeichen zu beriicksich t i gen ist , da hier der obere Tei l 
der K u rve C (Fig. 1 8) i n  Betrach t  kom m t . 

N ach 83) ist  M- z1 
Y = 2 ·11 ' 

welches mit 86) i n  

8 7 )  )! = ._ !_ _  (M + _b1 + tg2 a v(b1 -+- tg'.! a) i - Ci ) -
2 ·11 2 a1 

- ---2 � - --;;: 
überge h t .  

Wegen 
8 8) 

7 1 ) ist  auch 
y = m sin (rp, + w), 

worin nun rp1 d e n  �ich aus der Ersatzkurve ergeben d en Verdrehungwinkel zum 
Untersch i ede von dem Sol lbetrage rp bezeich ne t .  

Nach 7 1 )  u n d  7 7 )  ist 
89) sin (!JJ + ro) = � = b .  V f - a . coS'� + c .  cos�  a = F(a) 

11ach 8 7 )  u n d  88) ist � 

. y 1 ( 
b1 + tg�  a ·v (1;1·��- tg2 a)·s-c-;-)· 

90) Slt1 (rp1 -f- ro) = -� = -- Jl1 + . - -,.,- -- - - - · :R 2 17 ffi 2 a1 . ... lli a1 

Nach Einfü h ru ng der den Koeffizienten as. b1 c. entsprechenden Werte (GI .  82) 
wird 90) zu 

9 1 ) si n (ip1 + w) = �. [+-:-"VR2 + tg2 a ( 2 172 -A1)] = /-<� (a). �" cos·  a cos ' a 
Danach sind die Gle ichungen 89) un ,d 9 1 )  i n  be:wg auf d i e  sich aus d iesen 

ergehen den Verdrehungswinkel rp und rp, einander gegenüberzustellen . . Die U n ter­
sch iede sind für die Neigungswinkel  rx = 2r1, 3 0, 60, so; 90 i n folgen der Tabel le  
e rsichtlich gemacht. · 
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lt 1 <p 
20 oo 8 ,0" 
3 0  o0  .1 8,0' 
60 

1
° 1 2 ,0' 

go zo 5 , 5 ' 
90 2° 37 ,5 '  

<p1 rp -<pi 
0° · 8 0' , 0,0' 
o0 1 8,0' o,o· 
1 ° 1 2 , 5' - 0, 5 1  
2° 1 0, 5' - 5 ,01 
2° 46,5'  - 8,51 

111'? zul ässi g 

± 3 ,  1 1  für sehr gen au e Messu ng 

( 1�� = 1 o
1
oo) 

± 6,2 '  für Detai lau fnahme 
( mv. = _ _l __ ) 1) 

E 500 

Die nun durchgeführ t e  Un tersuchung schließt b ezügl i ch der Zulässigkei t der  
Ersatzk urve m i t einem w ich t ige n  Ergebni sse : E s  i s t  s t a t t h a f t , d i e  t r a n s­
z e n d e n  t e K u r v e  d u r c h e i n e  K. u r v e  v i e r t e r O r d n u n g  zu e r s e t z e n , 
w e l c h e  a l s  S c h n i t t  e i n e r  K u g e l m i t  e i n e m  K r e i s z y l i n d e r  e n t s t e h t. 

\:Venn gleich d i e  Un tersuchung n ur bis zu einer Ne igung der Vis ierl i ni e  
von go gefüh r t  wurde, so  beweist doch der  Umstand , daß zwischen bei den Kurven 
an dieser äußersten Stel le sich berei ts eine graphisch merklich e  Abwe ichu n� 
zeigt,  ohne  daß di e zuläss ige Fehl ergrenze des Verdrehun gswinkels erreicht wird,  
die Mögli chkeit, durch , Überführung des K reises vom Radius R i n  e i nem Korb­

bogen von größqem R adius  die transzendente Kurve auch für stärkere Neigungen 

durch einen Kreiszyli nder erzeugen zu l assen . 
• • 

• 

In �i.hnlicher \Veise, wie dies hier h insichtl ich der selbst tätigen Hcduk t i o n  

der Entfernungen dargeste l l t  wurde, ist e s  i m  Pr inzipe mögl ich , cbe11 d ass�lbe 
Ziel  bezüglich der H cduk t ion der Höhen zu erreichen . Die betre ffen de Un ter­
suclmng wurde u n terl assen , da sie geg·enüber der bisherigen keine grundsätz­
l ichen Abweichungen 1.eigen un d außerdem die kon struktive Lösung für die . aus­
geführ te Form des Doppelbi ldtachymeters wesentliche Abänderungen erfordern 

würde. 
Dam i t  können nun die theoret isch en G rundlagen für die Verw e n d barke i t  

v o n  Doppelbi ld tachyrnetern ah gegeben betrach tet werden.  Di ese Ins t ru m en te in 
der zuletzt angedeuteten Weise weiter zu vervol l kom mnen,  ist nunmehr Sache 
des Mechanikers . 

Aus dem nied.-Osterr. Landtage. 
Uer nied. -österr. Landtag brachte in der abgelaufenen Wi ntersession v ie le  

bemerkenswerte Anregungen, Anträge u n d  Beschlüsse i n  Kataster- und G ru n d­

buchs-Angelegenheiten,  die auch i m  a l lgem e i nen Interesse gel egen , i m  Nachfol-
genden mi tgetei l t werden mögen. „ 

1 )  Für ";; = 4�6 wächst nach 62) 111 'f' sogar au f ± 9'.  Der Winkel a; = 90 war in den 

Bereich, für welchen der K reiszylinder gelten sollte, gar nicht mehr einbezogen ; daraus erklärt e icb 
der etwris größere Unterschied zwischen 'fJ und r;1 • 



24 1 

l .  

30 . Sitzung vom 21. Jänner 1910 . 

A n f r a g e n . 

Die Abgeordneten S i  1 b e r  e r  und Genossen stel l e n  fo lgen d e  An frage a n  
den Statthalter : 

1 .  Ist  in A usführnng des Besch lusses des hohen Land tages vom 2 .  Oktober 1 9 1 ) 6 
die  k .  k .  Regierung gewi l l t ,  endl ich für eine den h errschenden Verkehrs- und W i rtschafts· 
verhiil t n is en entsprechende U m - u n d  A u s g e s t a l t u n g  d e s  K a t a s t e r - u n d ( ; rn 11 d ·  
b u c h s w e s e n s  unter  weitestgehender Beriicksichtigung der i n  d e r  b1q11ete ges t el l ten 
A n t räge im G esetzgebungs-, hez w .  Verordnungswege Sorge zu t ragen,  und 

2 .  ist die k .  k .  Regierung geneigt ,  in  der Re ih en fo lge der im Berich te und A n ­
trage d es Geme in de- und Verfa ssnngsanssch11sses v o rn  2 7 .  September l ' J  0 7  a ngcfiihrten 
l 3 H auptforderu ngen der G rundbu chsen q11ete ehestens jene M aßnahmen dem hohen Land·  
t a ge bekanntzugehen , welche geeignet s i n d , die  w iederho l t  in  den V crlrclungskörpern 
eindri nglichst gerügten Ü belstände des Kataster- u n d  C i ru ndbuchswcscns griind l irh  zu 
l e}1eben ? 

A n t r a g. 

Di e  Abgeordneten .J e d e  k und G enossen stel len den Antrag : 
Der Landesaussc huß wird angewiesen , mi t  der k .  k .  Regierung <las Ein vernehmen 

beziiglich einer Ä n d e r u n g d e s  T e i l u n g s - R e g u l i c r u n g s - L a. n d e s g c s e t z e s  (Gesell 
vom 3 .  Jun i 1 8 8 6 ,· L . ·G.-B l .  Nr .  39 )  in dem Sinne zu pflege n ,  daß in Fiillen , wo die 
im bücherl ic,hen Eigen tume der Gemeinde steh enden , hez w .  rlcr Gemcindtl zur  \ l e rs tc 1 1 ·  
eruug zugewiesenen gemeinschaft l ichen G nrndstiicke von ei ner 1 1 11t .z u ngsberechtigt en C i e­
meinscha Jt heniitzl werden , d ie  Gemeinde unbeschadet ihres A n sp ru ches  auf  Ablösung der 
ihr prä.stierten Gegen leistungen nur  dann als Teilgenosse zu  bet rac h t en u n d  dcrngemäl.I 
abzufindcw ist, wenn clie Voraussetzungen der Punkte l ,  2 unrl 3 des § 2 0  des Tei l u 11gs­
Hegulierungsgesetzes gegeben sind,  und daß im en tgegengesct :l.lcn Fa l le  h i nsich t l ich der 
gemeinschaftl ichen Grundstiicke n n r  d ie  Spez ialteil ung unter d i e  M it g l ieder der nu t:wngs­
berecb t igten Gemeinschaft, bez w .  d ie I<egul ierung der  auf diese G rundst ück e  heziigl ichen 
Benutzungsrec hte,  l etzter<.! u n ter E inver lei bung des Eigr .n t umsrc c ht es der agrarischcu 
Gemei nschaft,  stattznfinden habe.  

Über das Ergeb nis  der V e rhandlungen i st  dem L andtage zu he rid1 t e1 1 .  ") '"' ·  
33. Si�zung vom 28.  Jänner 1910.  

A n t r a g. 

Abgeord neter S i  1 b e r  e r  erörted die Män gel des ( ; rundbuchnachweises und bit tet 
n ach e ingehender Begriindung um die Annah me eines A n trages, d a h i n  gehend, daß im 
Voranschlage fii r 1 9 1 0 , Seite 3 0; der Titel  9 wie fo lgt  ein zusetzen ist : 

Vermessungs- und Vermarkungswesen . 
1 .  Kosten der Vermessungs-Landcsbeamt.en 1 5 .  000 K 
2 .  Förderung der Vermarkung an läßl ich Katastrnl-Neuvermessungen 

m N iederösterreich � .  000 ir 

Summe Tite l  9 = 20. 000 K 
Nach . dem Sch l ußworte d es Beri ch terstatt e rs Abgeordneten Dr. P o  r z e r  

wird K api te l  IV des Voranschlages m i t  Erfordernis  und Bedeckung i m  e inze lnen 
und zusam men mit der einzigen Abänderung a n g e n o m m e n, daß gemäß dem 
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Antrage des , Abgeordneten S i l b e r e r  e1 11 weiterer Betrag von 5000 K für Ver­

markungen eingestellt wurde.*) 
3 .  

36. Sitzung vom 3. Februar i910. 
R e f e r a t e . 

Abgeordneter K e r n  legt namens des Bauausschusses den Berich-t · des 
Candesausschusses, betreffend die S t r a ß e n g e s e t z  n o v e l  1 e ,  vor, 

Die §§ 1 und 2 sind unverändert. 
§ 3 hat kiin ftig zu lauten : 
Gemeindewege sind alle a�deren nicht als Bezirksstraßen erklärten öffent l i chen 

n ichtärarischen Wege. 
H i eher gehören daher auch alle G assen und Plätze in geschlossenen Ori'en , i nsofern 

sie nicht Teile von Reichs- und Bezirksstrallen sind ,  das heißt , insoferne sie sich n icht 
im Zuge solcher Straßen befinden, endlich al le sogen annten· Fahr-, K arren wcge, Reitsteige, 
Fußwege und Stege. . 

Über die Frage, ob einefl') Wege n ach Maßgabe seiner bisherigen kommissionell 
festgestellten Benützung �ie Mer�Jnale eines öffentlichen ·Weges zukommen, entscheidet 
der Gerneirideausschuß, im ßerufttngswege der Landesausschuß.  

Abgeordneter S i l b e r  e r  beantragt, daß der § 3 b leibt ,  wie er ist ,  un d nur 
nach dem zwei ten Absatz, nach d em Worte r Stege > ,  fo lgender Zusatz hinzu­
kommen möge : « Diese Gassen , Plätze , Wege un d  Stege sind durch Parzell en­
bezeichnung ersichtlich zu machen. » . 

Abgeord n eter \,\/ o h l m  e y c r  beantragt ,  daß i m § 3 als Zusatz beigefügt w erde : 
Wege und Fußsteige, welc�e den öffen tlichen Verkehr vermittel n ,  sind un ter An­

gabe der Servitutsberechtigt.en und des Umfanges des Servituts im Grundbuche ers icht l ich  
zn machen . 

Abgeordneter K e r n  kann <1�m Abgeord neten W o h l m e y e r  n u r  erklären , daß Wege, 
die speziel l als Se rv i tutsw e�e e

.
inpetragen _ _  s ind ,  keine weitere Erk�ärung des �etncinde­

ausschusses brauchen . Der Serv1tutsweg durfe en tweder unter gewissen Beschrankungen 
benii tz t  werden , von gewi ssen Grund- oder W irtsch a ftsbesitze rn ,  oder es sei ein öffent­

l icher Weg, dessen Benutzung a llen Gemeindeangehfüigen freisteht .  Redner könne sich 

also fü r den A ntrag des Abgeordneten W o h l m e y e r  nich t aussprechen,  da er fürchte, 

daf.I das Gesetz sonst wieder zurü �kgewi esen wird, obwohl s ich der Landtag schon fii nf · J altre dam it herumschk�ppe. „) 
*) Sehr wichtig für die ·Katastral-Neuvermessu ngen, indem durch die unentgeltli che Beis te l l un g 

des Grenzsteinmaterialcs die Vermarkung, welche ja die  Vorbedingung einer rationel len Neuver­
mes�ung hil<let, sehr gefördert wird . Bisher konnten mit Rücksicht auf die erheb l ichen M;Lterial kosten  

d ie PrivatfJesitzer niemals mit  b�sonderem Erfolg hiez.i herangezog � n  werden, durch die  U ntets tützung 
von Seite des Landes kann nu nmehr vor der Neuvermessung einer  Gemeinrle eine vollständige Ver­
markung des Aufnahmsgebietcs mit  Leichtigke it P:atz greifen und der nach folgenden Detailmessun g  

als Grundl<ute der Eigentumsaufnahme dienen. 

*lt) In ilen meisten niedcröstcrr . . Gebi rgsgemeinden s ind die öffentlichen Verb indungswege 

zu meist weder in der Mappe ersichtlich gemacht, noch im G run buche als Scrvitutswcge eingetragen .  
Dieser llmst�nd gibt sehr  häutig zu unliebs<\men Prozessen Anla.ß und tr ägt auch vie l  .zum Ruine der 

Besitzer bei. Diese Wege, 'lll"elchc sowohl hei 4er ursp r ü ng l i : hen Aufnahme als auch bei der .Ream· 

bulierung merkwürdig ermeise k e ine Berücksichtigung fanden, bilden tatsächlich ö f f  e n t J i c h  e V e r· 
b i 11 d u n  g s w e g e von d er Höhe zur Talstraße, denn sie werden ni cht nur von den Bewohn ern der 
a.11 diesen Wege!). befindl ic hen Gehöften, so'Qderu ilUcb von anderen Personen als öffentliche Verkehrs­

wege benützt 
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Bei der Abstimmung wird der An trag S i l b e r e r  angenommen.  Der An trag­
W o h l m e y e r  hingegen abgelehnt. 

4. 
37. Sitzung vom 4. Februar 1910. 

A u s  d e r  T a g e s o r d n u n g. 
Abgeordneter Dr .  S c ·h e i c h e r referiert namens des Gem einde- und Ver­

fassungsausschusses über den Antrag der Abgeordneten S t ö c k l c r , M i k l a s u n d  

Genossen,  b e t r e ffe n d  W a h ru n g  d e s  ö ffe n t i c h e n  G u t e s*),  u n d  stellt  fo l ·  

genden Antrag : 
. 

Die Regierung wird d r in gend a.u fgefordert,  ehestens eine Gesct1,esvorlage im 
Reichsrate einzubringen , bez w.  bei Reform des A l lgemeinen bii rgerl i chen G esetzbuches 
vorwsorgen , d aß die Besti m mungen des bii rgerlichen G eset zbuches i n  punklo E igent ums· 
erwerb durch Al luvio, Ers itzung etc„ w enn es sich um öffentl iches G ut handel t ,  ne ll 
geordnet , entweder gänzlich au fgehoben oder eine Erwerbung durch besagte Arten nur  
u nter Kau telen , bezw. Zustimmung der verwaltenden Behörden möglich und zu lässig hle iben . 

A bgeordneter Dr. R e n n e r  erklärt,  es sei hoch an der Zeit, daß bei der Reform 
d es biirgerl ichen Gesetzbuches auf di e inzwischen vor sich gegangene En t wicklung des 
Verwaltungsrechtes Rücksicht genommen und der Eigentumserwerb durch Zufäl l igkeiten ,  
d urch A nschwemmung, durch En tstehung von Inseln m i tten i m  Flußlaufe ,  durch Ersitzung 
arn öffentlichen G ute tunlichst beseitigt werde.  

Landesausschuß S t  ö c k 1 e r  bemerkt, daß die Antragstel ler  sic h vol lkommen d a rii bcr 
klar waren, daß eine Ini tiative in dieser Angelegenheit nur der Rei chsrat ergreifen könne .  
W i r  haben aber, fährt Redner fort, d e n  A n t rag eingebracht ,  wei l  w i r  wii nschen , c l :tl\ 
auch im L andt<tgc d ie Snche zur Sprache komme und daß der Wunsch des Landt: 1ges 
auf Revis ion des biirgerl ichen Gesetzbuches in d iesem Sinne Ausdruck finde .  Der L a n d ­
tag soll sich dahin aussprechen, d a ß  das bürgerlich e Gesetzbuch geändert werden muß,  
wei l  bei  den heutigen Best immungen des bii rgerl ichen Gesetzbuches d i e  Reg1 t l ieru ng d e r  
l ·  liissc, Erh a ltung der  Straßen u n d  öffentl ichen Wege un m i)g l i ch  i st Die A ttsiihung d1�� 

Besi tzrechtes an öffentl ichem Gute ist ja n a turgemäß k eine  sn intensive, w ie die a m  
privaten. Denn meist ist d as öffentl iche Gut  ein Platz a11 einer S t raße oder e in  < i rund ­
st re ifen , d e r  keinen oder nur ei nen zeitweisen Ertrag l iefert v\'cnn sich n n n  t' iner  am 

öffen tl i chen Gute etwas zu tun macht,  der damit n ich ts zn t un h : i.t , so wird d a.s vun 
u n seren R ichtern schon als J}nterhrechung des Besitzrechtes angesehen . J\uf solc hen 
Dingen reitet man herum und untergräbt d amit d as ga111. e  Prin :r.i p . 

Abgeordneter S i  1 b e r  e r :  Das Prinz ip der E rsitzung muß bei der bevorst ehenden 
Refo rm des biirgerlichen Gesetzes griindlich geändert werden . Sie werden m i r  zugeben , 
daß es ein großes Un recht ist ,  wenn jemand anfängt, fremdes Eige!)tum wirlerrech ll i ch 
zu benutzen . Wenn er aber dieses Un rech t 3 0 J ahre fortsetz t ,  so sagt der St aal : Wei l 
du dem das 3 0  Jahre widerrechtlich entwendet hast, so gehört es jetzt dir  1 Das sind 
Gqmdsätze, die mit der Moral und den Eigent umsbegriffen nicht vcreinbarlich sind.  

Abgeordneter Dr .. R e n n e r  mein t , die Ausführungen des unmitt elbaren Vorred ners 
könn ten den A nschein erwecken , als ob un sere Richter absichtlich dem Störenfr iede, der 
in fremden Besitz eindringt,  Recht und dem rechtmäßigen Bes i tzer U n recht geben wiinlcn , 
als ob also da„ Institut der Ers i tzung geradezu den Charakter habe, den rechtmäßigen 
Eigen tiimer zu ,verdrängen, und als ob unsere Richter bewußt diese Absicht trnterstiitzen 
wü rden . 

Das könne man unseren Richtern n icht vorwerfen und d;is treffe am;h objektiv 

•) Siehe Heft Z l. jahrg. Seite 60 der Zeitschrift. 
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nicht zu .. Der Fehler liege darin,  daß der Richter an das bestehende Gesetz gebunden 
und daß dieses Gesetz im Zusam1rnnhange mit einer 2000 jährigen Entwicklung steht.*) 

Nach dem Schlußworte des B e r i ch t e r s t a t t e rs werden die Anträge des 

Gemeinde· und Vcrfassungsau�schusses zum Beschlusse erhoben. 

5. 
In der Sitzung des n.-ö. Landtages vom 1 6 . Februar 1 .  J .  erstattete Abge­

ordneter S i l b e r  e r  nachstehenden Berich t : 
« Hohes Haus ! Meine sehr geehrten Herren ! Ich hab� die Ehre,  rrnmens des 

G e m e i n d e ·  u n d  V e r fa s s u n g s a u s s c h u s s e s  Zll beri chten über den B e r i c h t  d e s 
L a n d e s a �s s c h u s s c s, b e t r efff n d d i e  T ä t i g k e i � d e r  L a n d e s - V e r m e s s u n g s -
o rg a n e  (Z. 696 , Pr.) . · l 

Wie d.ie Herren wissen, hilben wir . vor länger als zwei Jahren , um in unser Ver­
messungswesen und Vermarkung�wesen möglichst Ordnung zu bringen , ins besonders das 
Gemeindegut durch Neuvermessu11g und -vermarkung zu schützen , ;mniichst versuchsweise 
zwei Geometer angestellt, die probeweise Dienst getan haben . Das ist mit so großem 
Erfolge geschehen , · daß wir sie definitiv anges_te llt haben und es liegt nunmehr der erste 
Bericht über die Tätigkeit d ieser beiden Herren im ersten Jah re vor, seit sie definitiv 
angestellt sind und das Vermessimgsarnt bilden . Die Herren haben in dieser Zeit Ver­
messungen\ und Vermarkungen, qnd zwar in den verschiedenen Gemeinden bei 5 7  Par­
zellen der Gemeinden m it 3 3 Jf ektaren Fläche und bei an rainenden Parzellen in der 
Zähl von 5 1 8  vorgenommen un� haben 5 7 4 n eue Steine gesetzt ; das war i m  Jahre 
1 9 0 7 .  Im Jahre 1 908 wurden schon 262 Gemeindeparzellen mit  einer ' Fläche von 2 1 4  
H ektaren vermessen , die  an rainenden Parzellen h aben 1 8 9 7  a usgemacht und es wurden 
J 6 4 2  Steine gesetzt .  Im Jah re l 909 wurden aber schon 2 8 6  Gemeindeparzel len ver- . 
messen, von anrain_enden Parzellen 1 7 1 7  und i n  den gesamten drei J ah ren wurden 6 0 5  , 

Gemeindeparzellen festgestel lt un� 3 9 7 Hektar auf diese Weise, wie . es sich gehört , ats' 
Gemeindeeigentum ermittelt, 4 1 32 anrainende Parzellen vermessen und 26 8 5 Steine 
gesetzt .  

Das ist natürlich · nur in  &'anz einzelnen Gemeinden und Bezirken geschehen, ab�r 
es wird die Auf gabc unserer V flrmessungsorgane sein , das fortzm;;etzen und da:h�� zu 
kommen , in d iese Sachen endlich Ordnung zu bringen . Damit die H erren einen Ober- , 
blick haben, wa� • da alles noch zu leisten ist,  sei nur angeführt , welche Differenzen .i n 
den Grundbtichern, beziehungsweise Mappen bestehen . Es sind zum Beispiel Unstimmig­
keiten, die durch die Vermessung besei tigt. werden sollen : 

in Al lentsteig • • 
« Atzenbrugg 
« Aspang 
« Baden . , 

« Bruck an der Leitha • 
« Feldsberg 
« Groß-Enzersdorf 
« pamlng • •  
« · Gföhl . . •  
« Gloggn i tz 

, . 

· r  1 

1 2 8 • 1 2 6 
. 1 3 0 
. 3 3 4  
. 3 5 5  

1 6 6 
. 408  

1 4  
4 1  
2 8  

*) Die Bestimmungen über die Verjährung, die i n  unserem bürgerlichen Gesetzbuche noch 
enthalten sind und durch die unrichUge Auffassung von Seite der Grundbesitzer viel zur 11oredl!chen 

Erwerbung des Nachbargrundes beitragen, wurden -in Deutschland gänzHch best>itigt. In Österreich 

wird bei den meisten Ersitzungsanaprüchen der § 1 464 des bürgerlichen G esetzbuches ü b e r  d i e 

E c h t  h e i r d e s  B e s i t z e  s nicht berücksichtigt. 



in Geras • . 6 3  
« Haugsdorf 6 4 
« Hainburg . 7 6 
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In diesen 1 3  Gerichtsbezirken al lein s ind also 1 9 3 3  Differen?.cn u n d Unst immig­
keiten, die 11u beheben sein werden . Sie sehen,  was für große Aufgaben diese Leute 
vor sich haben. 

Ich erlaube mir danach zu beantragen ( liest) : 

« Der hohe Land tag wolle beschließen : 
I .  Der Bericht des Landesausschusses, betreffend die W i rksamke i t  der  Landes­

Vermessungsorgane ,  wird mit Befriedigung z u r  Kenntnis  genommen . 
2 .  Die vom Landtage system isierten Landes-Vermessungsorgane h i ldcn d ie  « Ver­

messungsabteilung des niederösterreich ischen Landesausschusses " . Diese !\ htei  l ung  
i s t  dem Departement fü r Gemeindeangelegenheiten unterste l l t .  

3 .  Der Landesausschu ß hat dem Landtage jährlich einen Bericht  iiher d ie  
Tätigkeit der Vermessungsabtei lung z u  erst atten und  in  der n ächsten Se:ssion  e ine  
I nstruk tion für d ie Vermessungsabteilung dem Landtage zur  Genehm igung v o r -
11 u legen .  » 
I n d e m  i c h  f ir n e n  d i e  A n n (l h m e  d i e s e r d r e i  A n t r ä g e  e m p fe h l e , e r l a u b e  

i c h  m i r  n u r  n o c h  e i n  W o r t  a n z u fü g e n ,  d a s e i n  L o b  b i l d e n  s o l l  fii r u n s e r e  
z w e i  V e r m e s s u n g s b e a m t e n . E s  s i n d  d a s  z w e i  a u ß e r o r d e n t l i c h  t ii c h t i g· e 
F a c h m ä n e r i n  i h r e r  B r a n c h e, d i e  w i r  v o m  S t a a t  ü b e rn o m m e n h a b e n ,  d i e  
s i c .h m i t  g r ö ß t e m  E i fe r  u n d  e r n s t e r H i n g e b u n g  i h r e r A u fg a b e  w i d m e n .  E s  
i s t  d a h e r  v i e l l e i c h t  a m  P l a t z e  - und es tut immer gut, ßeissige und 
gediegene Beamte zu animieren•) - w e n n  d i e s e n  z w e i B e a m t e n  d i e  A n · 
e r k e n n u n g d e s  L a n d t a g e s  b e i  d i e s e r  G e l e g e n h e i t  a u s g e s p r o c h e n  w i r d  
(H e i  fa I I . )  

L a n d m ar s c h a l  ! - S t e l l v e r t r e t e r :  Es i s t  n i e m an d z u m  Worte ge meld e t .  
Ich b i t te daher die Herren, wel ch e dem vorl i egenden Antrag zusti m men , die Hand 

zu erheben . (Geschieht.)  A n g e n o m m e n .  

6 .  

In der 1 5 . Si tzun g d es n . -ö .  Landesausschusses vom 23 .  Apri l  1 . ] .  refer iert e 
Landesaussch u ß  S t ö c k l e r  über Verleihu ng v o n  Subven t ionen a n l äßl ich F örderu u� 

der Vermarkung bei · Katastral -Neu vermessu ngen u n d  bean t rn� t e d i e  A nwe isu n � 

von Subventi o n e n  an fo lgende G em ein den , und zwar : Kam egg 600 K, K lnster­

neuburg 500 K, Mödl ing 600 K u n d  Gaunersdorf 800 K. (A n g e n o m m e n . )  

Z. 2233/ 1 XXII 391  St. Btrau. 

Interpellation wegen Ream bulierung und Vermarkung 
der Landesgrenze Niederösterreichs. 

In der S i tzu n g des n i cderösterre i c h ischen Land t ages vom l 8. Ok tober 1904 
brachten die Abgeord n e ten Viktor S i l b e r e r  und Genosse n  w eg-cn Heam b u l )�ru n g  
u n d  Verm-arku ng d e r  Landesgrenze Ni ederösterreichs ei nen A n t rag e i n ,  wc.lc her  
folgen den Wortlaut hat : 

*) Ein sehr beachtenswertes Beispiel ! 
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, , ßei der Darstellung der Landesgrenze Niecferösterreichs in den Katastral­
mappen kamen vi er Koordinatensysteme in Betracht, und zwar : 

1 .  das für die Länder Niederösterreich, Mähren , Sch lesien und Dalmatien 
. mit dem Stephansturnie in Wien als Koordinatennullpunk t ;  

2.  das für die  Länder Oberösterreich, Salzbu rg u n d  Böh men mi t  dem 
Koordinatennullpunkte auf <lem Gausterberge bei Krernsmiinster ; 

3 .  das für Steiermark mit dem Koordinatennullpunkte auf dem Schöckl­
berge bei Graz und 

4.  das für Ungarn mit  dem Koordinatennullpunkte auf d e m  Blocksberge in 
Ofen.  Beim Anstoße dieser yerschiedeoen Koordinatensysteme an der Landes­
grenze entstanden A nschlußdi�erenzen ,  das s ind solche Mängel , wie sie in der 
« Semmeringer Zeitu ng » vom 2 .  März und  2. April 1 902 angegeben sind. 

Im Lau fe des heurigen pommers wurden die erwähnten Mängel über Auf­
trag des k.  k .  Finan zm inisteriqms in dankenswerter Weise behoben,  wodurch aber 
die auch an derw�irts an der Landesgrenze vorkommenden Di fferenzen nicht be­
sei t igt erschei nen . 

Nach der in  den Zwanziger·Jtthren des vergangenen Jahrhunderts, das ist 
also vor a c h t z ig Jahren,  vorgenommenen Landesverm essung hat sich niemand 
um die Landesgrenze bekümmert und ist  der größte Teil der Landesgrenzmarken 
im Laufe der langen Zeit in Verlust geraten, weil n ie  Nachschau gehal ten wurde, 
wie dies alle zehn Jahre bei den Reichsgrenzen üblich ist ,  und daher auch die 
eventuelle Wiederherstellung per Grenze nicht stattgefunden hat .  

Welche Folgen die .Auß�rachtlassung der Obsorge der Landesgrenzen haben 
kann, hat der Meeraugenstreit zur Genüge dargetan. 

Die über all e n  Zweifel erhabene Landesgrenze ist  n icht al lein für d ie  
betreffenden angrenzen den Grundbesi tzer, die Bewohner des Landes, sondern 
auch für die politische u n d  Justizverwaltung von der größten Bedeutu ng und 
Wichtigkeit. Eine unsichere oder u n genau e  Landesgrenze gibt Aülaß zu K o m pe­
tenzstreitigkeiten , Übertretungen des Jagdgesetzes usw. Sie führt,  was Eige n t u m  
u n, d  Besitz und die staatliche und Landesverwal tung an belang t , z u  den  absonder­
lichsten Prozessen u nd Verfü�ungen der Behörden. 

Bezüglich der . Reichsgrenzen bestehen im R eichsgesetzblatte publ iz ier te  
Staatsverträge, so zum Be ispiel die Grenzregulierungsverträ·ge m i t  B a y e r n , 
R . -G.-BI . Nr. 1 1 6 ex 1 8 52;  Nr. 5 1  ex 1862 und N r. 1 06 ex 1 87 3  (also von 10 
zu }{) Jahren) ; mit P r e u ß e n  Nr. 97 ex 1 869 und Nr. 73  ex 1 8 79 ; mit der 
S c h w e i z  ·Nr. 2 ex 1 869 usw. ; in welchen für die periodische Revision der 
R eichsgrenze ge\\'öhnli"ch ein  Zeitraum von zehn iu zehn Jahren vorgese hen i s t .  

Was aber die Lan desgrepz e anbelangt, so ist  i n  d ieser Hichtung bisher gar 
n ichts geschehen und ist daher al lerhöchste Zeit, daß durch Landesgesetze der 
betretfenen Länder diese un�emein wichtige A ngelegenheit geordnet und auch 
die R eambu l ierung eines ge,yissen Grenzstreifens an beiden Seiten der Landes­
grenze vorgenommen wird, µm einerseits die vorhandenen Anschl ußdifferenzen 
zu beheben, andersei ts die durch gemisch te Kommissionen der angrenzenden 
Länder bewirkte genaue Verm arkung der Landesgrenze sicherzustellen .  
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bie G efertigten stellen demn ach den A n tr ag : 

« 1 .  Das k .  k .  Finanzm i nisterium wird dri n gend ersuch t ,  die l� eambul ic ru n g  
u n d  Vermarkung der  Lan desgrenze N i ederösterreichs zu v eran lassen u n d  z u  
di esem Zweck in  der n ächsten Landtagssession e in  be;.digl ich es G ese tz v o rzulegen .  

2.  Der Landesausschu ß  wird beau ftragt, die d iesbezügli c h e n  Erhebung-en 
zu pflegen sowie die erforderl ichen Verei nbaru ngen zu treffen u nd über d as 
Ergebnis i n  der nächsten Land tagssessi on zu b e ri c h t en . > 

Jn sei ner Si tzun g  vom 1 G. November  1 90+ h a t  der n i ederüsterrcich ische 
Land tag d iesen A n t rag angeno m m en u nd der La n desausschuß i n  Ausfii h ru n g  
dieses Beschlusses u n term 2 7 . Dezember 1 904 zu niichst das E i n vern ehmen m i t  
dem k .  k .  Finanzministerium gepfl ogen . 

Hieriiber hat  das k. k. Finanzm i n isteri u m  mi t  Zuschrift vom 1 7 .  J �lnner  

1 905 dem Lan desaussch u sse m i tgeteilt ,  daß diese Zuschri ft des  Lan d esaussch usses, 

in den Wi rku ngsk reis des k. k .  M i n iste r i ums des l 11 11 c rn  g·eh füig-, a n  d ieses 
Min isterium gele i tet w u rde.  

Nach einem Zei traum e  von 80 J ah ren , i n n er halb welch langer Zeit  rück­
sicht l i ch der Sicherung der Landesgr enze abso lut  nichts vorgeno m m e n  wurde,  
ersche i n t  es dri n g·end geboten ,  die  Stan dorte der  noch bestehenden  G re nzzeichen 
durch Reambul ieru n g- festzuste l len , abh anden geko m m en e  M arken durch  n e u e  zu 
ersetzen , über <l ie festgestel lte G renze G renzurku n den zu e rrich t e n  u n d  i n ähn­
l i cher Weise, wie bei  der Hei chsgrenze d i e  Rev i sion  von zehn z u  zehn  Jah ren ,  
e i n e  per iodisc h e  Begehung e i nzuführe n .  

Die G e fertig·ten ste l len  demnach an Sei ne Exzel l e n z  den Herrn M i nister des 
Jnnern d ie  dri nge n d e n  A n fr a g e n : 

« 1 .  A n erk enn t Sei ne Exzel lenz d ie  Notwendig·ke i t  der  periodi8chen 
R evis ion der  Lan d esgrenze N i ederösterre ichs  i n  ähn l i cher  Weise w i e  e i n e  

solch e  bei  d e n  H e i chsgrenzen ü b l i ch is t  u n d  
2.  w a s  gedenkt S e i n e  Exzel l e n z  vorzukehre n ,  u m  die  n i e d e rüsterre i c h ische 

Landesgrenze i n  ih rem ganzen U m fange k lag-los si cherzus te l l en  und d i ese 
Sich erste l lu n g  dau e rn d  aufrec h t  zu erhalte n ? »  

W i e n , 1 5 . Apri l I O I Q_ 

V i ktor S i l b e r e r, Kemetter ,  Walcher, Bie lohlaw ek, J .  Wohlmeyer , Ur. A. C css­
m a n n ,  Fran z  Budig, Dr. Schei cher , H. Sch m i d ,  Wi l le ,  Josef Sturm,  A lf. Sch m i d ,  
L. K u n schak, Zein e r, Axman n ,  E isenhut ,  R ienüßl ,  F .  Huber (N iederijste rrei ch ) ,  
Dr.  J osef v .  Baechle ,  Ste i ner,  Hei l i n g·er, Höher, G r i m, Lec h n er ,  \V i thal m ,  Zach ,  
R.  G ruber, List, G u ggenberg, h ratz, P.  U nterkircher, Siegele, N i cdris t ,  Fri c k .  

Enquete U ber die Regierungsvorlage betreffend 
die Dienstpragmati k  der Staatsbeamten. 

Wie aus den Tag-esbfüttern bekannt,  h at te d e r  Staatsangestel l tenausschuß 

des österre ich ischen Abgeordnetenh,auses am 2 1 .  und 23.  M ai 1. J. eine Enquete 
über d ie  R egiuung·svorl age betre fl e n d  die Dienstprag·rna ti k  der k.  k . Staats· 
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· b eamten veranstaltet und hiezu 50 Staatsbeamten-Del egi erte verschiedener Staats­
beamten-Organisationen zur Stel lungnahme über die einzelnen Bestimmungen der 
R egierungsvorlage eingeladen . Als Vertreter unseres Zentral-Verein es war Ober­
geometer R a u t e r  (Graz) , als Vertreter des selbständig·en galizischen Landes­
vereines Obergeom eter D a 11 k i e w i c z einberufen worden . H iebei  sei bemerkt, daß 
die Ausführungen beider Herren Kol l egen das lebhafteste Interesse u n d  die Zu· 
stimmung des Ausschusses fanden und d ieselben speziell als die e i n z i g e  K a t e ­
g o r i e ·v o n  S t a a t s b e a m t e n  durch den Herrn Abgeordneten H ds k y  i m  Namen 
.des Ausschusses ersucht wurden, zur besseren ' Orien tierung über den Stu d ien­
un d Die11stgang der Vermessungsbeamten e i n  e i g e n e s n e u e s  E l a b o r a t d e m  
h o h e n  H a u s e, r e s p. d e m  A u s s c h u s s e  v o r z u l e g e n . Gewiß eine sehr ehrende 
Tatsache u n d  ein beredtes · Zei chen der Anerkennung unserer Wünsche u n d  der 
Achtu ng, welChe unser Stand in der Allgemeinheit und speziell bei  den A bge­
ordneten . genießt. Anschließend veröffentlich en wir die überaus interessanten 
Ausführungen der Experten sowie des Abgeordneten . H r a s k y, und erlaub t si ch 
der Vereinsvorstand bei  diesem Anlasse genan nten Herren h iemit nochmals den 
besten Dank auszusprechen. Herr Kollege D a n k  i e w i c z, obwoh l als Experte des 
s e l b s t ä n d i g e n galizischen Vereines einberufen,  hatte si ch j eden separatis tischen 
\Vünschen loyalst enthalten und i n  dankenswertester Weise nur das allgemeine 

Interesse vertreten. 

1. Sitzung am 2 1 .  Mai 1 9 1  0. 
Vorsitzender : Abgeordneter P r o  c h a z k a, Obmann des Staatsangestel l ten­

ausschusses. 
Experte Rautcr (Verein der k . ·  k. österreichischen Vermessungsbeamten in Wien) : 

Hochgeehrte Anwesende ! Gestatten Sie, daß ich vorerst dem löb l ichen Ausschuß für 
Staat�angestell te den tiefgefiihltesten Dank der österreichischen Vermessungsbeamten fü r  
das l nJeresse ausspreche, welches er  unserer Standesgruppe durch die  Berufung eines 
Experten entgegengebracht hat. 

Als der 'Regierungsentwurf über die Dienstpragmatik eingebracht werden soll te ,  
haben auch wir Vermessungsbeamte ei.he Besserung unserer Avancementverhältn isse er­
wartet, eine Gewllhnmg jener Wünsche, die wir in mehreren Denkschriften sowohl der 
hohen Regie.rung als auch dem hohen H ause bittlich überreichten,  und dies um so meh r ,  
als  uns seinerzeit bei Anerkennung der  Berechtigung dieser Wünsche e ine wohlmei nende 
Behandlung derselben in Aussicht gestellt wurde. 

In  .den J ahren 1 8 9 5 und 1 8 9 6  ersch ienen von seiten des Finanzministeriums 
Aufrufe an den technischen Hochschulen, welche die Studierenden bei V erheißung der 
besten Aussichten zum Eintritt in den Katasterdienst aufforderten . Viele sind diesen 
Rufen gefolgt, im Vertrauen darauf, daß diese V ersprechungen auch in Erfüllung gehen 
werden , sie haben ihre fachtechnischen Prüfungen abgelegt und sind in den Staat sdienst 
eingetrete11 . 

I m  J ahre 1 8 96 erfol(fte die Einführung der eigenen geod1ltischen Kurse an den 
_technischen Hochschulen · zur Heranbi ldung der Vermessungstechniker. t,m 20.  Juni  1 8 9 9  
en; chien in der amtlichen (( Wiener Zeitung >i ein Artikel, der sich mit <lern diesbezüg­
lichen Finanzministerialerlaß vom 1 9 . desselben Monats beschäftigte und der in sein e m  

weiteren Wortlaut folgendes den Vermessungstechn ikern in  At1ssicht stel l t .  Es h eißt 
hier (liest) : · 

« In der Folge der fortgesetzten Durchführung der erwähnten M aßrege ln wird sich 
voraussicht l ich schon in  den ersten Monaten des J ahres 1 9 00 von den . im Evidenz· 
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haltungsdienste stehenden 1 echn ikern keiner mehr in der X I .  kangk lasse befinden . Evi­
denzhaltungseleven mit techn ischer Vorb il dung werden sodan n  bei ih rer Ernenn ung· z u  
Geometern in  der Rege l - mit Überspringung der X I .  Rangklasse ·- sofort  (a ls  L i t'( J ­
meter J. K lasse ) in die X .  R angklasse gel angen . 

W as die Vorriickung in die hüheren Rangklassen betrifft , so la ssen s ich  d ie  he­
ziig l ichen Aussichteu , wei l  von den jewei l igen Vakanzen abhäng ig, nat urgemllß nid 1 t  
genau berechnen . Bei Berücksichtigung der  bisherigen Erfahrungen und der  erwähu tcn 
Statusverbesserung ist jedoch anzunehmen , daU die Techn ik er. im  Eddem h a l t n1 1gsdie 1 1 s te  
durchschn i tt l ich etwa zwölf  Jahre nach ihrer Ernen nung zu Beamten die V I  1 1 . Rangk l a sse 
(a ls Obergeurneter L K lasse) erre i chen werden . »  

Solcherart w aren die V ersprech ungen , w e lc h e  uns gemacht w urden n n d  welche  
erst d i e  n titige Frequenz für unsere Kurse brad1len unJ auch dem Staate d i e  m i l  der  
nöt igen technischen V o rbi ldung ausgerüsteten Beam ten nach W unsch z u lü h rlen.  

H ierbei muß wohl weiter erwähnt werden,  daß die R egierung- darangeh t ,  <liest� 
g eodätischen Ku rse zu einer fachmäßigen H ochschulabtei lung auszubi lden . Es ist d i e s  

eine Frage von hlkhstens zwei Stimestern , w ah rschei n l ich dii rfte aber berei ts  das kom­
mende Studienjahr  d ie  Ein führuug des d reijilh rigen Huchsch n lstudiums bei uns m i t sich 
b ringen.  Der diesbeziig l iche Stud ienpl an mit  der en tsprechenden Erweiterun g  der zu lehrr:nde1 1 
t echnischen Diszipl inen ist  berei ts  von den Senaten s!imtlid1er technischer H ochsd111leu 
angenommen worden . 

Welch vernichtenden Ei n d ruck mußte daher der R egierungsentw urf, als er bebn nt  
wurde, auf uns ausüben .  Derselbe sieht für uns d ie Kategorie I I  v o r .  Dieselbe bddl t 
nicht al lein d ie X f .  Rangk lasse bei und schließt die E rreichung dt� r  V 1 1 .  Rangk l as�e 
aus, sondern sie setzt d ie Erreichung der Vi l l .  R angk l asse nach 2 1  Dien stjahren fest 
an Stel le der sein erz eit  versp rochenen 1 2 . 

I c h  brauche wohl n icht vorauszuschi cken, Llaß ich selb · tverstän d l ich hiner e m ·  

zigen Beamtenkategorie etwas mißgönnen möchte ; aber um n ::i.chzu w ci se n ,  da(3 1 :t l säi: h l i c h  
die Regierung bei Zumessung u nserer A vancemen t verhältni sse offenbar g·a1 1z  darauf l' cr ­
gessen hat ,  was ;;ie von uns verl angt, ist es a m  besten , einen Vergleich mit  den He­
amten der Kategorie I I I  anzustel len . Nach dem l� egierungsen twurfe w ii rden Absolventen 
einer �1 ittelsrhu le nach 2 4  Dienstj ah ren die V 1 1  l .  lb.ngk lasse e rr ei chen , der Vennessu11gs­
techn iker nach Z J J ahren . Z ii h l l  man 3 J ah re H od1sch u lst udium h i nzu , so errei chen 
beide zur selben Zeit  die V 1 1  L Rangk l as e ,  n ur m i t  dem l l ntersrhiede ,  daß der ehemali g-e 
H ochsd 1 ü ler um 3 Dienstj ah re verkürz t  ist, eben t1111 jene 3 J ah re ,  die e r, aus eig-e1 1en 
:\1 itte l n  zehrend , auf der H uchsd1 n l e  zur Envt! rb1 1 11g Jer fii r sei nen Heruf  11ot w e 11d iKel l  
w issenschafl lichcn A usbildung zubrachte. 

lch muß hier feststellen daß wohl k e in Beru f an sei ne Leut e derart i g·e physische 
Anforderungen ste l l t ,  wie der 

.
des Geometers ; sec hs M onak des J ahres a l len l l 1 1b i lde 1 1  

der W i tterung ausgesetz t ,  findet er nu r z u  häu fig· nicht  die 1 1 i i l i15e V erkl.h; t igung n ach 
des Tages M ühen und kein entsprechendes Nachtl ager und er muLI m it dem vorl ieb 
n ehmen, was ihm in den entfern testen Orten, woh in ihn sein Dienst fii h rt ,  um sch w l"res 
Geld geboten w ird , 

Bei dem H eere hat man schon lange dem schweren Dienste der M a ppierun!{s­
ofüziere dadu rch Rechn ung getragen ,  dall man ihnen das Kalenderjahr mit 1 u M onak11  
i n  i h re Dienstzeit: ein rechnet_  Tatsilc h lich  macht sich auch berei ts  i n  meh rere11 K rnn-
11:indcrn ein ganz bedeutender M angel an dem 11i .itigen techn is ch g·eschu l ten  jungen N a c h ·  
wuchs ge ltend . So mußte die Regierung zum Beispiel für G a l ii ien 2 fi S t i pendien , fii r 
Da lm atien J 3 Stipendien zu je 1 000 K für die Hörer des geodät ischen K u rses aus· 
setzen , um sich in diesen Krort fändern den nöt igen Na -h wuchs zu si chern , ebenso in 
Tirol und i ril  Küstenhwd . ( Ruf: In G alizien wurden s ie  r;icht  ein mal vergeheo , w e i l  
keine Kandidaten d a  w aren !) Also i n  G al iz ien konnten sie nkh t einmal  vergeben wer den . 
Dieser M ange l macht s.ich aber 11 1111 auch i n  a nderen K ro n l !indern gelteu<l un<l es i s l  ja 
ganz erklärlich, daß sich die Frequenz der geodä1ischen K u rse bedeutend verm indert h a t ,  



andrerseits aber auch, daß die Absolventen derselben sich anderen Diensten zuwenden, 
wo sie eben · eine bessere Versorgung finden . 

Ich glaube, n achdem n ach Einführung des dreijährigen Hochschulstudiums \Vir nttr 
mehr ein Studienjahr weniger haben werden als jene Beamtenanwärter, welche vollstän­
d ige Hochschule haben, so dürfte es kein unbilliges Verlangen der österreichische.n Ver­
messungsbeamten sein, wenn wi r  an die hochverehrten Herren Abgeordneten mit der -
Bitte herantreten, man möge uns in die · erste Kategorie einreihen und dami t  eineri ge­
Techten . Ausgleich treffen, daß man die Elevenzeit von drei auf vier Jahre erhöht, was 
gan:t. gewiß auch im fnteresse des Dienstes liegt, nachdem ja der neuernannte Geometer 
in einer gegenüber allen anderen Berufen ganz beispiel lösen Weise sofort zur sel bsfä n ­
digen Führung eines Amtes berufen wird. Die großen Aufgaben, welchen wir  in Öster­
rei ch gerade hinsichtlich des Vermessungswesens in der nächsten Zeit werden gegenüber­
gestellt werden, die notwendige Neutriangu!ierung der Monarchie" die daran sich an-· 
sch ließende Neuaufnahme derselben - datiert doch die bestehende aus dem Anfange 
des vergangenen Jahrhunderts - erheischen es gebieterisch, daß sich der Staat den 
wissenschaftlich vollkommen ausgebildeten Nachwuchs sichere. Dies wird aber nur dann 
der  .Fal l  sein , wetm er jenen Leuten , d ie  sich diesem schweren Dienst widmen woll e n ,  
auch ein ihrer Bildung entsprechendes u n d  ihren Dienst lohnendes Fortkommen gewähr• 
leistet. (Beifall.) 

2.  Sitzung. vom 23. Mai 1 9 1 0 :  
Experte Dankiewicz (Verein der ga l izischen Vermessungsbeamten in. Lemberg) : 

Der Herr Kol lege R a u t e r  hat in der vorigen Sitzung bereits die Gründe, welche uns 

veranlassen, die Einreihung in .die erste K ategorie zu verlangen, in ausführl icher Weise 
:iuseinandergesetztri Ich muß denselben vollkommen beistimmen . Die Gesetzesvo rlage 

er�chfon unter d.en Auspizien und Verheißungan einer al lgemeinen Besserung . Es hat 
geheiUen : schlechter darf es i n  keiner Richtung werden . Nun müssen wir aber unsere 
Einreihung in  die zweite Kategorie als Degradation,  als Wegnahme bereits erworbener 
Rechte ansehen . Die zweite Kategorie bildet iwiscben der ersten und dritten ni cht die 
mittlere Proportionale ; denn ,  wenn ein Beamter jetzt nach dem Schema 3 5  Jahre die.nen 
sol l ,  wie es im § 69 vorgesch lagen ist, dann würde er im Laufe von 3 5 Jahren in 
der ersten Kategorie a} und b) 1 5 0 .000 K, in der zweiten 1 2 1 .000 K, in der dritten 
l 1 3 .  000 K und in der vierten l 00. 000 K an Gebühreneinnahmen haben . Die Differetrn 
zwischen der ersten und · dritten Kategorie · beträgt somit 3 7 .000 K .  Wir sit1d jedoch 
v on der ersten . Jfotegorie um 2 9 . 000 K und. von der dritten um 8000 K entfernt. Es 
ist somit die mittlere Proportioriale, die zwischen· den einzelnen Kategorien herrschen 
soll,  hier nicht die ·gleiche. Wie mn.n uns unter diesen Verhältnissen, wo an den tech· 
nisch en Hochschulen von �ns . die Absolvierung des dritten J ahrganges verlangt und diese 
Frage im Ministerium se�r bald zur Entscheidung gelangen wird, wo also die Studien 
a.ls ein e Fakultät angesehen werden müssen, wo ferner eine Generaldirektion beim Fi­
nanzministerium bloß für unser Fach unter Leitung eines Sektionschefs gebildet wurde, 

wo wir uns im größten wissenschaftlich-geodätischen Aufschwung befinden, in die zweite · 
Kategorie ei·nreihen konnte, in welche höchstens Beamte mit einem Staatsrechnungskurse 
oder mit der Handelsakademie hineinkommen werden, ist überhaupt unbegreiflich .- Es ist 

das ein Widerspruch zu den von uns erworbenen Rechten, denn daß unser Amt ein 
techniscJvwissenschaftliches Hochschulgepräge hat, wird �uns woh l niemand in Abrede 
stel len . Nebenbei erlaube ich m ir; obwohl das nicht  zur Sache gehört, zu erwähnen ,  
daß der Vorstand unseres österreichischen Verbandes - wir haben einen österreichischen 
Status - ein Professor det Polytechnik, Dr. D o l e f a l, i st; der voriges Jahr Rektor 
war und heuer Prorektor ist ; .eine Magnifizenz würde sich sicher nicht an die Spitze 
eines Vereines stellen,  der kein wissenschaftlkhes Gepräge hat. Wir berufen uns somit  
auf den Erlaß, welchen · mein Kollege R a u t e  r ;im vorigen Sam·stag zur Kenntnis der 
hohen Versammlung hier gebracht hat, das ist auf den Erlaß des hohen Finanzministe· 



2 5 1 

riums vom 1 6 . Jun i 1 8 9 9 ,  Z .  3 U .  7 5 4 ,  \\ elcher den Tec h n ike rn  tj ie A u f hebung- der  
XI .  Rangsklassse und d ie Sichernng d e s  Avancements i n  die  V I I I .  R angsklasse i m  
zwölften Dienstjahre versprich t .  Üher d iesen Er laß  d arf n ich t s o  l eicht  h inw egRcgan gen 
werden . Derselbe wurde von der  höchsten Beh örde hera u sgegeben ui1q  hat H un d e rte vnn 
jungen Leuten angeei fcrt, i n  unserem ßerufe e inzutreten und in  demselben ihre Z u k u n ft 
1,u suchen . Auf diesem Erlasse beharren wir .  "W ir miissen auch sagen , daß uns i n  di eser 
Richtung bis j etzt kein Leid gesch ehen ist, denn d ie X I .  R angsk l asse i st von 2 S l l  jetzt 
auf ein ige 4 0, 50 Posten restringiert word en und in d i e V J II .  R angk lasse ge la ngen 
jetzt Herren mit 1 4  Dienstjah ren . Wenn wir also j etz t nach 1 4- pien stj ahren in die  
V I I I .  Rangk lasse gelangen , sol len wir n ach dem kiinftigen Schema prst mit  2 1  Dienst·  
jahren d iese Rangk lasse erreichen ? 

Eine wei tere Folge davon , daß man u n s  in d i e  z\\·eite K a tegorie ei n re i he1 1 w i l l , 
ist , daß unseren E leven die D isti nk tion einer lhngk l assc abgesp ro chen wird , \\'ei l  d i ese 
n ach § 5 4  nur denj en igen Ä mtern ei n gereih t  w i rd, bei denen hochschulgebildete A us·  
ku ltan ten 11nd Praktikanten in Verwendung stehen . Das i st auch ein  bere i t .  erw orhe11cs 
Recht , d as uns da genommen w ird . Waru m ? Weil die Ve rfasse r des G esetzes wahr ·  
schein l ich von den hestehenden Fakten n i ch t gen ügend i n form iert ware n ,  denn sonst  
wären sie i n  einen solchen Widerspruch nicht h ineingerat en . 

Ein n och �rel lerer Fall di eser Art findet sich im § 6 0 .  Die  Prak tik<i n ten erha l ten  
je tz t  ei n  Adjntum· von 1 2 00 und n ach d rei Jahren v o n  1 600 K ;  n ach d e m  neuen Schema 
werden sie n ur �00 K bez iehen . Eine solche Verwirrung ist  noch nicht  da gewese n .  
( Lebh afte He iterkfit . ) I ch g laube geniigend begründet zu h aben ,  daß wir d a s  vo l l e  Rech t  
h aben , in d i e  er�te K ategorie ein gerei h t zu werden u n d  ste l le daher den An trag, daß 
alle S taats vermelj1

su11gsbea mten in fo lge der bisher erworbenen und bestehenden ! �ech te  
unbedingt i n  d i e  erste Kategorie ei ngereiht werd e n ,  da.mit  i h nen i n  d i eser H l c h t u n g  k e i n  
mora l ischer und m aterieller Schaden ·zugefügt  werde. (Zust immung.}  

Nun komme ich zum § 7 1 .  I c h  glaube, der größte Teil de r  Beamtenscha ft h : i .t  
m i t  Konstern ieru n g  wah rgen ommen, d a ß  d i e  D i äten·  und Rcisebcw egungsvorsc hr i r te 1 1 ,  
welche doch einen i ntegrierenden Tei l der Rechte u n d  l 'fl i c h t en der Hcamfen b i lden , 
aus der Dienstpragmatik ausgeschal tet und auf la nge , la ngt� Zeit verschoben wurd e n . 
Wenn d iese Sache fii r al le  H erren Kol legen von W i c h t i gk e i t  ist , so muß s i e  fii r  cl i c  
Geometer , die Evidenzha ltungsbeamten hei n :the eine Leben sfrage hi lden . Der Hca m l. c  
unserer Bran c he ist sed1s Monate unun terbrochen a u l' d e r  )�e ise. \V enn daher e i n  Bea m te r  
a u f  eine kurze zwei - ,  drei tägige Kommission h i n a usfah rt u n d  dabei se i n e  Fam i l i e  u m  e i n  
paar G u lden verkürzen muß,  um s i e  zu den  DWten  zuzu l egen , so i � t  das he i  uns g-anz 
and ers ; w i r  miispen jeder fii r 1 8 0 Tage 3 00 - Hlü K i m  [ ,a u fe des J ahre� w lt 'gen . D a n n  
noch e i n  weiteres : W e n n  auch al le Beam ten hei restringierten D iä t e n a rbei t en u n d  kommi s­
sion ieren , �'° erstreckt sich di ese kes t rinktion bloß anf den Bez i rk ,  wo sie ihren Amtssi tz  hahen ; 
wir werden aber auch i n  dieser Beziehung stiefmii t terl ich behande l t ,  bei uns heißt  es,  nnser 
Bez irk i st das g<lnze Land, wir h aben i m  ganzen Lan<le rest ringi erte D i: i .ten . Ob ich 
som i t momen tan für Krakau oder Lemberg design iert bi n ,  i c h  muß mich m it den rcsl rin · 
gierten D iäten begnüge n .  Die Herren werden daraus erseh en , daß unter solchen l Jrn ·  
st än den dieser M pdus der restri ngierten Diäten fü r  d en Vermessu ngsbeamten d e n  l örm · 
l iehe n ökonom isc�en Ruin bedeutet, wei l  er ei n Vierte l se ines  G ehalte.. zu den D i äten 
zulegen und seine Famil ie um das verkii rnen muß .  Da hat  er den Loh n  dafü r ,  r:l a f.I  er 
sechs Mon ate i n  jedem Wetter oh ne D ach heru mwandern und sich abracke rn  m u ß  (Zu·  
st i rnmung) und n ach dem G esetze heif�t es n och « von Sonnenaufgang b i s  zum Sonnen·  
un tergang » .  Die Herren wii rden gar n icht glauben , daß d ieses Gesetz , welches seit dem 
Jahre 1 8 2 4  best�ht, vor drei oder vier J ah ren noch i n  Er inn erung geb racht  wurde .  
E i n  I n gen ieur oder Geometer k a n n  z war nicht n ach sechs Stunden d ie  A rbei t ahbrcchen , 
er muU sei ne Aufgabe durchfü h ren . Wi r remonstrieren n icht gegen clen Hes t anrl der  
Vor:;ch ri ft , w i r  haben aber soviel I ntell igenz, daß wir unseren Dien s tpflich ten a u c h  dann 
nachkommen wiirden , wenn diese Vorschrift nicht  bestünde . (Z ustimmung.)  �io bt dt;S 
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XX. Jahrhunderts ttnwii rdig und sie könn te von seiten eines gewissenlosen Vorgesetzten 
zu verschiedenen M i ßbräuchen bentttzt werden.  Wen n  wir aber von Son nena·ufgang b is 

. Sonnenuntergang arbeiten, so verlangen wir für u nsere Mehrleistung e inen Ersatz in  
der Diäte . 

Ein.e weitere Beschwerde der Evidenzhal tungsbeamten bei.rifft die Vorspann e .  Es 
ist merkwürdig, wie die · Vorschriften in . dieser Beziehung vari ieren . E ine Gruppe von 
Beamten bekommt Postrittgelder, Schmiergelder, Tr inkgelder usw. ; der Geometer in  
Gal izien muß in Ermanglung eines anderen Fuhrwerkes seine Reisen · mit  einem Vorspann 
von 1 2  Hel ler. pro K ilometer .qnternehmen : . Wen n er einen Vorspann n icht auftreiben 
ka.lll1 , darf er ausnahmsweise d i� Postri ttgebühr verrechnen ; statt aber dem Fuh rmann 
ein Trinkgeld zu geben , muß er ihn um ein Zertifikat b i tten , daß er ihm das Geld 
;JJusgezah lt hat und dieses Zertirikat muß er der Rechnung beischließen . ( H eiterkeit . )  

Wir wollen dem Staat e'hrlich dienen , wir verlangen aber, daß unsere Ehre nicht 
angegriffen werde. Darum sollen alle Beamten die gleiche Reisevergütung erhalten und 
es soll diesbeziiglich keine Differenzierung vorgenommen werden . Die Verschiedenheit 
der Eisenbahnklassen muß zwar mit Riicksicht auf die Rangklassen beibehalten werden, 
im übrigen sollen aber einheitliß,he Vorschriften bestehen. · Ich stelle somit den A ntrag, d ie Diäten· und die Vergiitnngsfrage für Reisekosten 
soll in diese Dienstpragmatik einverleibt und gleichzei t ig derart geregelt werden, fütß 
d ie  jetzt aufgestel l ten Normen al�e ·zehn Jah re mit  ßer,ug auf die fluk tuieren den Teuerung's· 
verhältuisse einer Revision unterzogen werden sollen . 

Ich habe ni.tr noch eiq Moment zu berüh ren . Jm  M otivenbericht  heißt es offenbar 
mit Bezug auf den § 69 ( liest) : 

· 
((Bei der dem Verordnungswege vorbehal tenen Ein reihung der einzelnen Beamten­

kafogorien der versch iedenen Dienstzweige und Ressorts in die Gruppen des im § 69 
aufgestellten Schemas beabsichtigt die Regierung von dem Gesichtspunkte auszugehen , 

daß die zur Zeit des f nkrafttr.etens des Gesetzes in eine bestimmte Gruppe eingere i.h ten 
Beamten an. dem für 9iese G ruppe vorgesehenen Zeitavancement auch dann te.i lzunehmen 
haben ,  wenn sie im ein11elnen Falle die für die betreffende G1 uppe als . sokhe ve1,·langte 
Vorbildung · nicht besitzen. » 

Unsere Institution ist eine ganz junge , denfl erst das Gesetz vom Jahre 1 8 8 3 hat 
s.ie ins Lehen gerufen . Da gab es n un vorerst ein Übergangsstadi u m .  Es i st kein Wunder, 

daß diese junge I nstitution manchem H er.rn Abgeordneten sogar unbekann t war, wie ich 
m ich als Obmann des Vereines gelegentlich der häufigen Besuche h ier im Abgeordneten­
hause sehr oft zu überzeugen Gel.egenheit  hatte. 

Als di.e Regierung im Jahre ·1 8 8 3  die Institution ins Leben gerufen hat, w ar sie 
beziiglith des Nachwuchses und der Heram�iehung entsprechender Kräfte n ich t vorbereitet. 
Man mußte damals auch Offiziere, welche ein e technische Vorbildung nachgewiesen haben , 
ich betone, eine technische Vorbildung, ferner Forstakademiker autnehmen, sowie über­
haupt Leute · mit verschiedener V orhildung, wenn sie nur nachweisen konn ten, daß sie 
von der. Geodäsie et.was gehört tind sie ein wenig studiert haben. Die ersten wirklichen 
-Geodäten si11d etst im Jahre .1 898 von der Polytechn ik ausgemustert worden . Ein Drittel 
.des Personals hat> also e,inen verschiedenen Studiengan g durchgemacht, we l cher den An­
spriichen der modernen geodätischen Wissenschaft nicht immer entspr icht . 

Wir müssen somi t  verlangen , daß es n icht dem freien Will en der Regierung über­
l assen· werden sol l ,  diese Kollegen eventuel l n icht gleichmäßig zu behande ln . . Daher 
beantrage ich , , daß die von ll'j i r  zi tierten Worte des Motivenberichtes dem § 69 als 
letzter . Absatt . angefügt werden . . 

Ich weiß nicht, ob mir dt-r Herr Vorsitzende erlauben wird ;  auch iiber den § 2 9  
eine kurze Bemerkung zu machen . 

V o r s i t z e n d e r : Ich b itte ! 
Experte Dankicwicz : Der § 2 9  bestimmt, daß ein Beamter vorilbergehend auch 

·einer anderen Dikasterie zugetei lt werden kann.  Wir haben diese vorlibj.'lrgehende Zu-
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tei lung schon. an unserem eigenen Leibe zu  spii ren bekommen .  Eine :\[ enge v o n  uns 
Geometern i n  G alizien ist der G rundbuchskommission zugetei l t worden . D iese G ru nd· 
b!lchskommissäre haben sich als Vorgesetzte aufgeworfen . Ich iibergehe die D i ssona n ze n ,  
Konfl ikte , Differenzen u n d  Unsi nnigkeiten, die da en tstanden sind (H eiterk eit) , aber ich 
m u ß  erwähnen, daß die Dinge so weit gegangen sind,  daß man erwogen hat .1  ob m a n  
n icht  d i e  Grund.buchsberichtigung in Galizien überhaupt sperren sol l .  (Heiterke i t. )  

Wenn man nun Beamte auf ein , zwei oder d r e i  Jahre' in eine andere Dikasterie 
gibt , so ist das doch nicht voriibergehend.  Dieser Begriff « vorübergehend )) muß nähe r 
bestimmt werden,  und es muß auch gesagt werden , daß di� Regierung , fal ls si e ge­
zwungen ist, so etwas zu veran lassen , zuerst  in der Dikasterie an fragt , wer es haben 
w i l l . Sie wird ja Leute finden , die sich sogar da rum bewerben ; waru m  soll  man jemand 
zwangsweise in eine fremde Dikasterie hineingehen ? Die H1::rren K ommi ssäre sind sogar 
so weit g�gangen , daß sie die technisclie Kon trolle ausüben wol l ten , von der sie keinen 

b l.auen Dunst  ]laben ( Hei terke i t) ; denn wir a rbei ten doch un ter einem w issensch a ftlichen 
Geprilge. Die H erren s ind ja ganz h ochgebilde t , aber i n  anderer föchtung.  Da he r ste l l e  
i c h  den Antrag, d a ß  auch bei der Zutei lu ng v o n  Beamten a n  andere R essorts ih ne n  
rnerst der  voriibergehende Zeitp unkt n äher bezeichnet werden s o l l ,  und daß in  erster 
Lin ie diejen igen Beamten , welche sich freiwi l l ig dazu melden ,  herangeiogen werden 
sollen , und weiters, daß die fachl i che Kontro l le ,  Überwachung , Qualifizierung und Leitung 
dieser Beamten den ursprünglichen Fachbehörden vo rbeha l ten werden soll .  

Abgeordneter Hrasky : Ich  h abe mich zu einer A n frage an die H erren Hefcren l.en 

des Geometerfaches, beziehungsweise an den H errn Ohergeometer D a n k  i e w l o, , der 
soeben gesproch en hat, gemeldet, die i ch aber erst dann formu l ieren werde , b i s  ich 
.ein ige mein er . Gedanken ganz  kurz sk izziert h abe , um gut verstanden zu werden . 

h�h bin eben falls Techn iker, Hochschu lprofessor und bin h i er A hgeordneter. l n  
diesem H:iuse sind keine zwei Pro:.ient Tech11 iker1 desh a l b  können ' i e ,  me in e H erren ,  
n icht  ver lan gen , daß das Haus ohne eingehende l n forrnation in  I hre Bedii rfn issc derart  
eindringt, wie es notwendig wä.re . A ber selbst die Staatsverwal tung, obwohl sie c1e11 
Techniker iiberal t fruktifiz iert, ihn jedoch auch überal l verkenn t ( Ruf : Leider ! ) ,  j a  le ider,  
ist n ich t immer genau un terrich tet , wie sie in  richt iger Weise die  Techniker behitndeln 
soll te .  

Unsere Regierung fü hrt kei nen Kontakt zwischen dem Zusammen hange der a ka­
dem isch en Vorbildung und der Verwend ung des Techn ikers in d e r  Pra x is odur in cl e r  
Reamtenkarrie�e. (Zust immung.)  I ch habe bei v iel fachen V e rhandlungen m i t  ei n �,e 1 1 1en 
H essor tmin isterien d ie  Erfahrung gewonnen ,  daß  d ie  m aßgebenden Persön l i c h k e i ten ·· ­
geschweige denn die M in is ter selbst, d ie  sind im mer j rt unsch u l d ig ·- i n  den einzelnen 
M in isterien diesen Z u sammenha n .� n i ch t  kennen.  (Zustimmung. )  Sie mii ssen d·.lh 'r, mei 1 1e  

Herren , ihre Forderungen d c rai:t motivieren , daß sie d iesen Zusam men h a ng vollkommen 
deutl ich darstell e n .  

D i e  Regierung hat zum Be ispi el i n  d e r  Vorlage d e r  Dien stpragmatik d i e  Tech · 
niker, obwoh l dieselben auf Grund einer und derselben akademisd1en Bi ldung d ie  Hoch­
schule ver lassen , i n  drei Gruppen ei n geteilt ,  die  G ruppen 1 a ,  das. sogenan nte vol lkom­
mene techn ische Vorstudium ; I b, in  wel che eingere iht zu werden die Beamten der t ech·  
n ischen Finanzkontrol le  die Ehre haben so l len , obwohl dieselben ebenfal l s  eine vol l kom­
m e n e  technfrche Vo rschu lung haben ; un d  en d l i ch die G ru ppe I I , fii r die Evidenzgeomct e r .  
Dabei h a t  d i e  Regierung auf fl i n e  n e u e  Kategori e vergessen ,  d i e  s i e  einfach brevi m a n u  

geschaffen hat, a u f  d ie technischen Vertragsbeamten u n d  d ie  technischen Bauzeichner. 
Das i st ein Skandal , eine Sügde un serer Regierung vis-a-vis den Techn ikern . Darilber 
schweigt d ie Regierungsvorlage, w i r  aber werden darüber n icht schweigen . (Beifa l l . )  

D i e  Evidenzgeometer wurden in  e i n e  gesonderte Gruppe eingeteilt, weil die Re­
giernng meint, sie sin d  aus den Geometerkursen hervorgegangen . H at denn di e H.eglerung 
bei Verfassung dieser Vorlage die techn isch en Hochschulen über den Wert einzelner Lehr­
gänge befragt ? Nicht im geringsten l Die technischen Hochschulen 1 die akademischen 



254 

Senate soll ten der Regierun g  eiB"entlich e i n  sol ch es Ptivatissim u m  au rzw ingen . A ber wie 
i oh überzeugt bin , wären aud1 d ann solche Hemii h ungen vergeb li c h . 

Ich möchte h il�r a ii f  etwas h i n w eisen , was ich in I h rem Promemoria nicht geniigend 
hervorgehoben vermi ßt habe, daß es sich n äm l ich bei  den Geo metern nicht  u m  K u rse 
h andelt ,  sondern um ein vo l le ndetes , systemati.sches techn isches Studium (Z ustimmung) ,  
wel ch es mit d e r  einen Staatsprüfung ebenso abgesch lossen ersch ein t ,  w i e  e s  b e i  ii br!gen 
Fächern mit zwei Staatsprü fungen der Fal l  ist. 

Das gauze S tud ien mate ri al w i rd in d er Studi enzeit vollkommen erschöpft und es 
ist n u r  ein Mangel ,  daß . d iese Zeit auf zwei Jah re eingezw:ingt wurde ; dadurch e rgibt 
s ich e i n e  Überbü rd ung der H ö rer, welche o ft die Un mögl i cl;k ei t zu r Folge hat , d i e  
Staatspriifung z u m  rich tigen Termi n  abzu legen . D e n n  w as Ja an mathematischen W i ssen­
schaften in  exakter Form verlangt wird ,  übersteigt den Umfan g  von zwei Staatsprii fu n gen . 
(Lebhafte Zustimmung . ) Dessen ist si ch aber die Unterrichtsverwaltung und auch das 
Arbeitsm inisterium n ich t bewußt und das �1 i n isteri um der Finan zen n och weniger, denn 
d ieses erachtet die Geometer als b lo/3e A u fsichtsorgane.  (Abgeordne te r  v .  S t  r a n  s k y :  
An der Spitze des A rbeitsm i n isteriums steht doch ein Tech n iker ! ) I ch habe gesagt,  Herr 
Koll ege, die M inister kommen h i er ni h t  in Betracht .  

Das G eometerstudinm ist  eines der al lerschwierigsten an den te · t rn ischen H och­
schulen und die eine Staatsprtjfung sch wieriger a ls eine sol che jn ;in deren Fäch ern , 
wei l d ie  Masse der theoretisch en Gegenstände geradezu erdrückend i st. U n d  . tro tzdem 
soll der Absolvent auf eine solche Art behandelt w erden , wie wir es in der Dien st­
pragmatik sehen.  Bei <lern katastra len Evidenzhaltungsd ienst s ind jedoch n icht nur  Geo­
m eter, die die sogen annten Kur�e abso lviert haben ,  sondern es s ind dort ebenfalls sehr 
viele Tech n iker mit zwei S taatsprüfungen , Bau i ngen ieu re , K 11 l t u ri ngen ie1 1re etc . ,  a ngestel l t .  
A ber d i e  H erren G eometer können überhaupt froh sei n ,  daß s ie  d ie R egieru ng 1 1 icl 1 t  
gänzl ich außer a c h t  gel assen �at, wie d i e s  einer anderen Kategorie von Tech n i k ern ,  
den Kulturingen ieuren,  gegeniib�r so oft geschieht.  · 

Fti r dieselben h at d i e Regierung zwar die Staatsprüfungen obligiert,  j edoch in 
den St aatsbaudienst werden diei;etbei1 ü berh anpt n i cht au fgen om men . 

D iese Unkonsequenzen e rwägen d,  stel le ich  meine A n frage dahin , ob die H erre11 
J n teresscnten d ie Geneigtheit h tltten, dem h ohen H ause, respek t ive dem A usschusse e i n e  
einge
_
hen� mot i v ierte �):lrste l lunr des Z usa.m men h�nges d e r'  .ak adem ischen Vorb i ldu ng m i t  

d er Prax is,  welche steh eben f � l ls  au f e tner w 1 sscnschaft l t che11 C i r1 1 11 d l ag-e bewegt , ;>,�1 
geben , und fal ls  sie' geson nen sind, dies zu t u n , ob sie d ieses Elabora t mit der mfig­

lichsten Besch leun igung vor zu teken gedenken ? ( Lebh after Bei f'al l . )  
· Experte D a n k  i e w i c z :  1 Das sol l  bim1en acht Tagen geschehen . Bcran. 

Die Dienstverhäl�nisse bei den Orundz u sammen­
. legungen, 

Der landwirtsch aftl iche Ausschuß  des Abgeord n eten hauses hat  i m  Lau fe d es 
Mon ates Jun i  1 .  J. durch den B e ri ch t erstatter Abgeordneten H r a s k y  d e m  A b­
geordnetenhause eine Vorl ag · ü be r d ie R ege�u ng der Dienstverhäl tn isse bei d e n  

agrarischen Operat ionen u n terbrei tet ,  in welcher fol gen de A n träge geste l l t  werden : 
1 .  Für das gesam te tec)rn iscb e  Agrarpersonal ,  welches zur fach l ichen Durch­

führung von Agraropera tionen von Amts wegen berufen ist, sol len b. loß A bsol­

venten der kulturtech n i schen Fach abte i lungen (Fak u l täten),  b ezi ehu ngsweise der 

gewesenen k u l turtechn isch e n  Kurse von techn ischen Hochschu len oder der Hoch­

schule für Bodenkultur verwendet werden .  Das techn ische Agrarpersonal bi ldet 
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einen e igen en Status, i n  welchem die Au fn ahme als k.  k .  A ssi st enten fli r  agra­
rische Operat ionen ohne R angsklasse, je doch m i t  dem ii b l i chen A dj utum erfo l g t ,  
sodann n ach zufriedenstel len der Dienstle is tung die  Vorrii c k u n g : 1 1 1  u i e  X .  l � :u 1g-s­

k l asse als k .  k. Adj unkt fü r  agrarisch e O perati onen , i n  die  l X .  lbngsk hssc a ls  
k .  k: .  Agra rkommissär, i n  die  VII I .  R angskl asse als  k _  k .  A�raro b e rk o m m i -.s:ü, 
in d i e  VII .  H an gsklasse als k. k. I n spektor für agrarische Operatione n ,  i n  d i e  
VI. Rangskl asse a l s  k . '  k .  Oberi nspektor fi.ir ag·ra.rische Operation en . 

2 .  Als spezie l l e Fachk onsulenten i n  l an dwir tschaftl ichen oder forstwir tschaft ­
l i ch en Fragen werden · n ur solche Fach nüinner  b e ru fen , welche ei ne fach l i che  
Hochschu lvorb i l du n g  aufweisen können.  

S .  Fiir tech nische H il fsarbeiten si n d  n u r  K rMt e zu  verw e n d e n ,  welch e eine 

Vorbi l d u ng an Wiesenbauschulen oder land- und for t wirtschaft l i chen  M i ttelschulen 

aufweisen kön nen und ist  f ii r  diese lben ei n e ig-ener  Status zu err i ch t e n und i h n en 
die  sch l i eßl i che Erre ichung· der IX.  R angsklasse zu e nnügfü:hen . B .. 

Kleine Mittei lungen .  
XXVII. Hauptversammmlung des Deutschen Geometerverelnes. Diese lbe w i rd in der Zeit  

vom 3 1'.  Ju l i  bis 3.  A ugust d .  J.  i n  E s s e n  a .  d.  R u h r  abgeh alten ; mit  der H aupt­
versamm lm1g ist e i n e  geod:itische A usstel l ung verbunden . Das Progra m m  d ieser ange­
sehenen deutschen Körperschaft ist ein reichhaltig-es.  N eben den Herat ungc: n ,  w elche den 
Verei nsan gelegenhei ten g·ewidmet si nd und an welchen der Vorst and und d i  • A bg1�urd­
net e11 der Z w eigverei ne tei lneh men, werden n achstehende Vortriige gehal ten : 

1 . « Ko lonial-Triangul ierungen )> vun Pri vatdozen ten Ur. L; a s  t in Darmstadt  ; 
2 .  « D ie wi rtschaft l iche Entwicklung des rhein isch · westfälischen Kuh lcn reviercs ,, vom 
Regieru n gs- und Baurat a .  I J .  K :ir s c h a us Essen ; 3. < Die  l n div idu;�� i tä t  der Cl rund­
stiicke » vom K u m rn ttnal land mcsser S Ui r aus Essen-Stoppenberg ; 4. " U ber den .Ei n fluß 
ues Bergbaues auf Vermessungserge bnisse, auf n : i t11rwissen::1chaf1 l i chcr  ( ; nmd lage » (m i t  
Lichtbi ldern) v o rn  L:1.11 dmesser S a ru c t d : i . 

A ußerdem werden Be rich t e  erstattet ,  und z w ar : 1 .  « W i e  kann <las Ve rmessungs­
wesen i 11 Preußen die A ufgaben unserer neudeutschen W i rtsc h aJt sentw i d.; l ung c r fii l l t�n 
helft!n ? » (Ein Beit rag z u r  Lö::;ung der Bodenfrage u11ll  rnr l<eform der  preul.li::ichcn 
Landesverwaltung) . Berichterst atter k gl .  Land messer M ci 1 1  e k e :1.11s M i i 1 1 rhen . 2. «< ; e 1 1 t ' ra l ­
ko mmission  u n d  die  Reform de"r a l l gemeinen Landesverw a l t ung » .  lkr i<."h te rstat l e r  kgl . 
Oberlandmesser H ü s e r  aus Cassel . 

Nicht  ohne I n teresse dü rfte die Tatsache sein ,  daß ein A n t rag vorl iegt ,  dahin­
g-ehend « Die H auptversamm lung wol le in A usfiihrung des § 2 c der Satzu ng einen A us ­
schuß v o n  fiinf  M i tgl iedern einset�en,  d e r  d e m  A l l g e m e i n w o h l  d i e 11 l i c h e  s o z i! l l c  
E i n r i c h t u n g e n bearbeitet und vorschlägt, damit. der feste Zusam mensch l uß al ler  Land­
messer auch n ach d ieser Seite hin  gefördert wird » .  

Die geod!H ische A usstel l ung, wel che in der sUid t i schen Turn hal le sehr gut un ter­
gebracht sein wird, wird in Gege n wart der V ertreter der Behörden und der  J 11d 11 s l r ie  
mit anschließendem Rundgang eröffnet . 

Der A usschul� dieser Versamm lung hat nach dem ausgegebenen Programme aud1 
fiir Zerstreuung und Abwechslung gesorgt u11d die Stadt Essen eranst a l tet eine Fesi · 
lkhkei t , um den Teilnehmern an der Versam mlung den A u fe11 t h alt angen ehm zu gestal ten . 
Fiir Da men der Tei lnehmer wird ein besonderes U n t erhal t u ngsprogramm zusa mmengeste l l t .  

Feier I I  chi Jahressitzung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. A m 3 0 .  M a i  1 .  J .  

mittags fand i m  großen Pru nksaale der kaiserlichen A kademie der W is · ensch a ften am 



Universftätsplatze i!ie · diesjährige feierHche Jahressitzung der Akademie statt. Die heurige 
Jahressitzung stand im Zeichen des achtzigsten Geburtstages des Monarchen, aus welchem 
A nlaß im :Pestsaale der Aka"demie eine Kaiserbüste enthü llt wurde. Nachdem der Präsident 
der Akademie Professor Dr. Eduard S u e ß  die Erschienenen begriißt und der Bedeutung 
des Tages gedacht hatte, h ielt das wirkliche Mitglied der Akadeltlie, Professor der 
allgemeinen Geschichte an der Wiener Universität Dr .  Emil v. O t t e n t h a l, die Festrede .  
Kuratorstellvettreter Dr. v.  K o erb e r hielt eine Ansprache, d ie  einleitend eine Kaiser­
huldigung brachte, und besprach die vielseitige und erfreuliche · Tätigkeit der Akademie. 
Die Überwindung der der Vollendung des l{ a d  i u m  - I. n  s t it u t es entgegengestandenen 
Schwierigkeiten gestattet die sichere Hoffnung, daU dieses T ns�itut, mit den modernsten 
Jnstrumeriten ausgestattet, Ende Oktober 1 .  J .  den Forscher aller Nationen geöffnet und 
hierdurch im Sinne des  Gebers zur genauen Kenntnis des rätselhaften Stoff es  beige­
tragen werden wird, mit welchem die Natur unser Vaterland so besonders reich beschenkt 
hat· . V o n  n a m h a ft e r  B e d e u t u n g  s i n d  d i e - A u fs te l l u n g  e i n e s  A m m o m e t e r s  a u f  
d e.r I n s e l  P e l a go s a  z u r  p r ä z i s e re n  F e s t s t e l l u n g  d e r  a t m o s p h ä r i s c h e n  B e· 
w e g u n g e n  a n  d e r  A d r i a  s o w i e  e i n e r  p ro v i s o r i s c h e n  E i n ri ch t u n g  a m  S o n n­
w e'il d, s t e i n  m i t  U n tf; r s t ü t z u n g  d er S te r n w a r t e  z u r  P r li fu n g  d e r F r a g e, o b  
s k h  d i e s e r  P u n k t  fü r e i n  H ö h e n o b s e r va t o r i u m  e i g n e. A m  M o n ds e e  u n d  b e i  
G r a z  w u r d e n  U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  L u ft e l e k t r i z i t ä t, i n  d e n  T a u e r n  P e n d e l­
m es s u n ge n  e i n g e l e i t e t. Weitere Arbeiten betreffen die Herausgabe eines A t l a s  
d_e r S p e  k'tnt der einfachen Stoffe, die Ermittlung der Beschaffenheit des Purpurs der 
Alten ,  theoretische Untersuchungen an den Salzlagerstätten sowie mancherlei medizinische 
Gebiete. - Zum Schlusse der feierlichen Jahressitzung hielt das w i rkli.che Mitglied der 
Akademie Professor der Physik . Dr. Franz E x n e r  einen mit großen Beifall aufgenom­
menen Vortrag <( Ü b e r  R a d i u m fo r s c h u n g » .  Professor Exner besprach die Frage des 
Aufbaues der Materie und bemerkte im Anschluß daran , dal3 es troti aller Bemiihurig·en 
nicht. möglich gewesen ist, ein Element in ein anderes zu verwandeln .  Nach einer ein­
gehenden Schilderung der Atomwirksamkeit des J<adiums machte er die M itteilung, daß 
man bis jetit schon ac.ht Folgeprodukte von Radium kennt und daß es w ahrscheinlich 
ist ,  d-aß B 1 e i das Endprodukt der ganzen Entwicklungsreihe ist. Das Radium selbst ist 
nicht der Au�gangspunkt dieser Reihe, sondern es entwickel t sich aus den Elemepten 
Uran und T.herium. 

BUcherbesprechung.  
J o s e f  K o z a k,  k .  u. k .  Oberst i m  Technischen Mili tärkomitee. 

G.r u n d  p r o b  1 e m e d e r  A u s  g 1 e i c h u n g s r e c h  n u n  g n a c h  d e r  
M e t � ö d .e der  k l e i n s t e n  Q u a d r a t e. Zweiter Ban d,  zwei ter Teil : 
« Theorie des Schießwesens auf Grundlage der Wah rsch einl i chkei ts­
rechnung und Fehltheorie » .  Wien . und Lei pzig, 1 9 1 0 . Carl Fromme. 
Preis K 22·80. 

Die hohe Bedeutung dieses nicht nur für den akademisch gebildeten Artilleristen 
bestimmten,· sondern auch für jeden Freund der Wahrschein lichkeits· und Ausgleichungs­
rechnu11g willkommenen Werkes ist in unserer Zeitschrift bereits wiederholt (im Jahr· 
gang 1 9 0 7 ,  Sei te 1 5 5 ,  und im Jahrgang 1 90 8 ,  Seite 1 5 5) in gebührender Weise 
hervorgehoben worden . . Unter Hinweis auf diese; eingehenden Besprechungen wollen wir 
uns daher anläßlich des Erscheinens des letzten' Bandes dieses groß angelegten Werkes 
auf eine bloße .fobaltsangabe desselben beschränken. 

Der vorliegende zweite Teil des zweiten Bandes beginnt mit der Ableitung des 
Gesetzes der Fehler ill' der Ebene und im Raume in Anwendung auf das Schießwesen , 
wosel.bst die. schwierigsten Aufgaben der Schießtheorie in der dem Autor eigenen Schärfe 
und Klarheit gelöst werden, wie z. B. die Bestimmung der Wahrschein lichkeit , die von 
einem Rechteck oder einem Kreise eingeschlossenen Fläche mit einem Schusse zu treffen, 
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d i e  Bestimmung der Prozen tzah l  zu erwartender Treffer i n  den du rch Fehlere l l ipsen he· 
grenzten Flächen , d ie Erm i tt lung der Prozentz�hl . d irekter Treffer in einem p:tra l le le­
pi pedischen Raume, d ie  Bestimmung der Wahrschein l ichkeit fü r das A u ftreten eioes 
Sprengpunktes in  e inem von einer gegebenen Oberfläche eingeschlossenen Haume ,  usw . 

Hieran sch l ießen sich interessante U ntersuch ungen des G enauigkei lsgrades in der 
Hestimmupg des m i t tleren Treffpunktes einer Schullserie ,  sowie t heoretische lktrach tung-en 
über d ie  Ausscheidung von Schüssen, Z\\Oei iiberaus anziehend geschri eben e Kap i te l ,  di 1: 
das I n teresse auch jedes Geodäten z u  erwecken imstande s ind . 

Den w i chti gsten Abschn i tt bi lden die theoretischen G rund lagen z u r  Beu rtei lung 
bestehender u nd Hir d ie Aufstel lung neuer SchieUr eg-d n .  H iebei wird die Theorie des 
Einschießens mit Zugrundelegung des l· eh lergesdws von c ; ,w ß  u nd mit Be11 ii t zu 1 1g  der 
Feh lergesetze be i der A nn ahme einer end l i chen Anzahl von unabh ä ng igen Elemen t a r­
ursachen in der eingehendsten Weise entwickel t und durch prakt ische Beispiele d1�m 
Leser anschaul ich gemacht. 

Um dem Leser das ze itraubende Nachsch lagen i n  anderen mathematischen W erken 
zu ersparen , hat  der Verfasser diesem Abschn itte die Theorie der mathemaiischen Hotr-
111 1 1 1g, sowi e  die Theorien von T c h e b y c h e ff und l ' o i s s o n  angeschlossen . Diese h:apitd 
Jassen so recht d ie spezi fisch K o d k ' sche Darstel lungsweise erkennen .  E i n  V ergl eicl 1  
z .  B .  des Theoremes von Poisson in der Koz<'tk'schen Ab leitung mit  den :il tereu Über­
setzungen legen e in  bered tes Zeugnis ab von dem Hemiihen des Verfassen;, diesen 
schwierigen ,  schier unverdau l i chen Stoff. dem ernsten Leser spielend beizubringen , wie 
dies  schon in  der klaren Entwicklung der Frageste l l ung zum Ausdrucke kommt. 

Als einem jeden Ball istiker gewiß willkommene Beigabe s ind  die in einem A 11 h a11g 
unter d1i szellani:t » gebrachten Probleme bal listischer Natur zu begrüßen . H ier wird i n  
ebenso erschöpfender a l s  leicht verständl icher A r t  das auch i n  de r  lfal listik wert vo l le  
Prinzip von d 'A l e m b e r t  behandelt ,  jener grundlegende Sat r., nach welchem durch 
einen einfachen KunstgTiff d ie dy11am ische11 Probleme aur rein statische zurii d:gt!fii h r l  
werden . Ganz besonders se i  a u c h  auf  d ie  Diskussion d e r  Uifferen t i a lglekl 1 11 1 1ge11 dn 
Bewegung des G eschofü; c h wcrp u n k tes h ingewiesen, durch welche man die  r i ch tigste und  
ungetrübteste Vorstel lung v o n  der vertikalen Projektion  der  Bahn des  G esclwßschwer-
1mnktes e-rh:i l t .  

Sehr wertvol l  erscheiucn ;weit die A ble i tungen der  w i chtigsten E igenscltafleu der 
Bahn des GeschoUschwerpunktes aus t!cn aufgestel l ten Di ffen�11 t ialgleich11 1 1gen ,  und Z \\ :t r  
vornehmlich jener Eigenschaften , welche den Unterschied �,w ischen u c r  Hahn i m  V al.: 1111rn 
und im  lufterfii l l ten Raume clrnrak1crisieren, wodurch man den Vorte i l  g·ewi n n t ,  cb (.l 
zumeist kein best immtes J u f't widersLuH.lsgesetz berücksicht igt  w werde11 l i rauch l .  

Der le tzte l 'aragraph behande l t  den  sogena11 11 t ·ll qu: i si - wahrschei n l idien Felder ,  
und  zwa.r nach der ersten Abl1it1111g d e s  Referen ten und  Jen  l ksti 1 11m 1 1 1 1gswei sc11 von  
C a p p i  1 l e r i nnd E g g e r t . Die n eueu Tabel len des ersten Tei les wurden clu rd1 wei t ere 
Tabelle1 1  über Wahrscheinl ichkei tsfaktoren etc. erg!inzt . 

Uas nunmehr abgesch lossene W erk , das zusammen fast l 200 Sei ten u m faßt , b i ldet 
t:i ne Z i erde der mathematischen Literatur ; es legt Zeugnis ab von dl�m tiefen W isse11 
ul l(I dem griind l ichen Heherrscht:n der mathematischen und naturwissenschaftl ichen F�icher 
des mi l i tärischen G elehrten . Wir g lauben den Eindruck, den dieses vornehme Buch her· 
vorruft, n i cht wii rd iger zu kennzeichnen , a h;  daß wir die so sympatisch berühre11dc11 
W urte anführen ,  mit  welchen der Verfasser sein letztes Vorwort c inbegleitet : • ln der 
R uhepause aach einer Shtrmperiude bal l i st ischer Forschung habe ich es . unternommen , 
das zerstre ·t liegende rei ch hal t ige Material zu sammeln ,  zu sicht en ,  i n  org;wischen Z u­
sammenhang zu bringen und  so zu verarbei ten ,  daß d ie Öffen t l ichke i t  aus den bal l i st i schen 
Forschung·en den entsprechenden Nutzen fii r die Pra x is zu ziehen vermag ; auch sch weute 
m i r  dabei der Gedenke vor, e in  J\fonument fii r d i e  lei der zu wenig gewürdigte l ieistes-
arbeit der Forscher unseres Vaterlandes. zu schaffen » .  1 -Vellisdt .  



� .. ; 1 D. r, : .« Das polygonomet'rische Tria:ngulierungs� Verfahren . det arge·ntitüscheq 
LaJHJoesaufnahme » ,  Sonderabdruck aus der „Zeitschrift für Vermessungswesen' � . 1 9 1  o. · 

H a e r p fe r; Dr. Jng.1 A . : « Die Probleme von Hausen und Snellius » , . Sonderabdruck 
aus, 1�Abha,ndhmgen zur Geschichte der Mathematischen Wissenschaften mit Einschluß ihrer 
Ari\,VendungenH begründet von Moritz C a. n t o r, Heft XXVI 1 •  Verlag B .  G."  'ienb_ne� 

. Jn - Leipzig 1 9  l Q. . . · ' . . 

». r ' ' A .  V, Hi e r i n g : « Die Mechanik der fe�ten Körper » in „Aus Natur uud Oeisfes· 
· · weLt 1 1 1  Sammlung wissensch<!-ftlich-gemeinverständlicher Darstel lungen. Ver.lag B.  G. Teubner 

in Leipzig l 9 1  0. 
:V o l q u a r d t s  G. : « Feldmessen und Nivel lieren » . 2. Aufl . ,  B. G. Teubner 1 9 1 0 . 

Vereinsnachriotite·n� . 
. lasaar•wlslon. Bei der am · 2 .9 .  April 1 9 1  o dq:rct f· di� Kassarevisor

1
en (Obergeometer 

W i n t e r, 1 0bergeomet-er K r ej c· a r . und Geometer S.u.e n 'g) • \IOrgenemmenen ÜberprUt�11g . 
der · Kassa.gebanrng wui-de dem abtr�tenderi, Vereinslfassier .Herrn Obe�geo m eter P a. f i k . 

das. Absolutariun\ erteilt1 sowie der E>.ank für desseß' Mühew�lturig schriftlich. U.bermittelt. , · 
An' demselben · Tage wurde die Kass:igebarung - des Zweigvereines Niederösterrefoh� vofi 
den Kas�arevi:Soren (Obergeometer W i n t e r  und OlJei·gMmeter K uj c a r) ein,et 1Ptüftih.g 
m1,t�Jzogen · u·n:d dem Landesvereinskassier Obergeometer P r z  e r o  w s k y  · das Absolutoriu:m 

otßrt�ilt uod de.r Dank für sefo1f Mühewaltung ausgesprochen . 

( 

·St·el lena,usschreibung·,en. �' . ' .., „, ·1 ' -� . ' ' - ..... - . � . . . i . 
''. . .  „�,. · Dltlllposten llL �er :·Eil4Hzbaltu".a des 6.f;UO!(steuerkotaster• mit .dem Sf�iidol'te �!·· 

';Karlsbad oder mit- einem anderen StandQrte in Bl:lhrilen, eventuell die · Stel le efo�s' Geo• 
· m.eters. l l : . Ktasse · Jn "(ter XJ .1 Rang$klasse: . . . ; . . 

. ' 

, �yidenzha.Jitungsfünktionä.re, welche die Versetzung i n  . .  gleicb'er -Eigenschß,ft irnch 

J_farl.SbiiP 9d.er an �iii.cn andereil DJenstort in Uöhn1�n . �nstreben, sowie Bewerber um die 
,S.telle ' ein�s Geometers I I . - '

Kh1:)lse. haipen· ibrt dckumentLerten Gesuche u11ter Nachweis1mg 
„. · de� vorges�lt·rfobe�1e,1} i;:,r:fQrder� isse; · �nsbe�onde�e der Sprachken,lltnisse., binnen vi1er Wod1ßn 

�:eim· Prä,.si�iU'Jll ·d�r Ifirp1J1zlaitdesd.irei�ior1 in Prag · ein�ubringen . . . . · . , • 
·'  ·(Notli<eul;l11tt des lc. !r:. l!'lnan�m lnl�tflrhm1a Nr. H·, vom ll . •  Juul 1' 910,) 

. f11l:·E-Yllt1UlltOq1IMPlktQ{at1lle i!l Wien in cter VJU . Rangskla�se mit den system· 
mäßigeii t��zUgihl·. ' � 'I ' • ' ' ' ' ' • ' .. . · Gesuche sino lin�er:. Nachw.eil?ung der technischen Vorbildung sowie der Sprach­
keiintnisse bimu�n d1:ei Wochen beim Pr!lsi'dium der · Fina_nz landesdirektioli' in Wien ei,ji-
zubr:ingen.  · (NoUJ:eoblatt dea k.  k. Flu1t1111-Mht hterhnnii Nr .  111, vom 211. Juni HllO.) 

P·ersona l ienJ 
. Eleve"11lfnlfl11. Vinzenz M i a n i  für Pirano ( 1 2 . Mai 1 9 1 0) .  
PtlalO.lllf•lli Der·• .mit · dem · Tit�i · eines · Evi�enz4alhmgr-Direktors ausgezei chnete 

� Ober-hfopek.tnr Jobann, P o n s e t . wurde n1it 3 0 .  Ju1�i 1 9 1 0 . in den bleibenden Ruhestand 
v'e1;setzt. . 

, · · · · 
" ' 

" .  

·, ' · BlireAA1n1.1 ·und Verlag det Vereine•:· - Verantwortlicher Hedak'teur : Johann Wl1d1;s In. 81dan; 

'.!� ' 
' Druck TOP Job. Wlad11H IU fla411o. 




